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Die SauptgekchSftSftelle ist von 8 morgens bis ? abends. Sonntags von 1*—1 aeöstnet.
Wenn Mann und Frau verunglück«» . konnnen st >« *>Marl . E Ma^ , »r « ^ i^ lnng-^eder Unfall ist binnen einer Woche der Nürnberger Lebenrverncherung»<Bank angureigen, »er eier-
ktzle hoi Och innerhalb *4 Stunden nach den, Unfall in ärrtliche Behandlungen begeben Tode»
fülle müssen losor». Iväteftens aber innerhalb 48 Stunden nach dem Eintritt r»r Anmeldung gebracht
werben Ueber die Boraurlehunae » der Verlicheruna - eben di. V -rsichernna. btt>tnanng en AuklLlust.

Jahrgang

Wachsende Besorgnisse bei der Entente.
Ans dem bedrohten Paris .*)

Der Ernst der Lage in der französischen
Hauptstadt  ist heute aus einer Reihe von Drahtmel-
dunaen noch erkennbarer geworden. Auch ohne dre heftigen
Angriffe der sozialistischen Blätter gegen Clemenceau —
den Renaudel in der „Humanits" sehr treffend als den
„Mann in der Sackgasse" bezeichnet— wild es mit federn
fca<je klarer, .daß alle .Erklärungen und Versicherungen des
französischen Ministerpräsidenten so gut wie bedeutungslos
geworden sind: Das stete Vorrücken unserer Truppen be-
droht nicht nur Paris , sondern noch mehr die Fortdauer der
Herrschast Clemenceaus. SchweizerischeBkättermerdungen
sprechen von n e u c n S t u r m z e i che n, dre die ^ .age inParis kennẑ iüfnen. Aus 'dem A n >d r u n tz öer D ^ p o t-
Inhaber  bei Len großen Banken , die am lebten Samstag
vorzeitig schließen mußten, wivd die Abreise, des größten
Teils der Vermögenden gefolgert. Dre Regierung betont
zwav sie wolle bis zum letzten Augenblickm der Hauptstadt
aushalten : allein niemand nimmt diese Erklärung ernst, da
sie von Männern kommt, die bis >ebt m allem nur Mlh.
erfolge erzielt baden, und die vermutlich die ersten lern
werden auf der Flucht, wenn >der Ruf des „sauve <jui peilt
zur überragenden Notwendigkeit aeworden. , Eine der tm
Nachstehenden wiedergegedenen Meldungen aber die zuneh-
viende Verwirrung ist besonders bemerkenswert . Der .. U-
litärkommandant von Paris verbietet d' e Veriendung von
Zeitungen mit Anzeigenteil nach dem Ausland . Wie trau¬
rig muß es mit der wahren Lage im Zentrum non Frank¬
reich beschaffen sein, wenn die Neutralen nicht einmal mehr
den Annoncenteil der Pariser^ Blätter erfahren dürfen!

den englischen Blättern werden die gewaltigen
Fortschritte der neuen deutschen Offensive fetzt nicht mehr
'geleugnet. „Times" schreibt: .Man kann unmöglich in
Abrede stellen, daß die Lage umso ernster wird^ fe «Er der
Feind in der Richtung auf Paris vordringt , ^ «l ähnlichenSinne orakeln auch andere Londoner Pressestimmen. MS
gelte es fetzt nicht in erster Linie zu handeln, nicht aber das
alte Spiel des Hin- und Herratcns fortzusetzen. Der große
Unterschied zwischen der siegreichen deutschen Taktil und
der mit jedem Tage endailtiger geschlagenen Entente zeigt
sich in diesen Gegensätzen: Bei unseren Feinden regiert die
Phrase die deutsche Oberste Heeresleitung redet nur durch
Mr Werk. Bald sind wir am Ende, aber bis zum letzten
Augenblick werden jene Helden der Phrase gegen ihre Nie¬
derlage — mit Worten ankämpfcn.

Rasel . IS. Fünf . (Eia . Tel .. *6.1
„NonvclliNe de Luon" meldet ans Paris:  Der miliär,

fMic Kommandant von Paris General Dnbois bat die Ans-
knür aller Zeit « « gen , die Fnscrate  enthalte « , ins
Ausland verboten.  Die Zeitungen , die ihre Spedition
nach dem Anslande beibebalten miisien besondere Zeitunar«
berausaeben. in denen sich keine Annoncen befinden.

..Mit wachsender Besorgnis."
Genk.  13 - Funi . (Eia . Tel ., zb.1

Die am Mittwoch hier eingetrosfenen Pariser t°Vrcsie-
kommentare laste» erkennen, daß die französische»
militärischen Kreise  die Weiterentwicklnna der
Schlacht mit wachsender Besoranis  verfolge » . Es
wird ohne weiteres zuaeacben daß die Deutschen bedeutende
Fortschritte aemacht haben. Die Berichte versuche« « ur. die
Bedeutung des Sieaes bcrabmmindern durch de« Hinweis
ans bis enormen Verluste, die die Angreifer erlitte « haben
sollen . Fw den offiziellen Kreisen bält man die Lage für
lehr gespannt. 4

L . Basel.  13 . Fnni - (@ta. Tel *6.1
Die ..Mornina Post" meldet: Die Pari,s « r Bahn-

kinie nach Reims  ist seit Tagen zeitweise siestört.
Do» erleidet der Verkehr Paris -Reims dadurch kcweUn er-
brechuna l?1 Man bat die Ueberzeuauna daß der Vorstoß
bei Eompiegne gleichfalls dazu dient. b,e Sauvtabstckt des
Feindes zu verschleiern der alles zu einem Borstoß vor-

Haag.  13 . Funi . sEig. Test, zv.1
Die Londoner ..Dgiln Mail " meldet ans Baris : Nach¬

dem -»vor die Stadt Evern an  von den Deutschen unter
» .<« •“ * * “

auch schwere Granaten auf Cbalons - sur - Marne.

«eitere Einschrünkung des sranzüsischen Bahnverkehrs.
L Genf  13 . Juni . lEia Tel ., zb.1

Aus den französischen Bahnstrecken ist seit Sonntaa eme
erhebliche Einschränkung des Zugverkeyrs  m
getreten. AuS Luon wird gemeldet daß von den nach und.
aus Paris verkehrenden Züaen mehr als srozenr ms
j>uf weiteres ausiallen.

*1 Bergl . die Meldungen in der gestrigen Nummer Ser
^W. N . N " unter „Pariser Besoxgnnse .

Ergebnisse seit dem 31 . Marz.
Der Geländegewinnder  Dentsche« seit dem 21 März

beträat 6566 Geviertkilometcr. F« dieser Zahl ist der Ge-
läudeaewinn deS Anariftes zwischen Montdidier und Nonon
nicht inbeariffe«.

Die Entente konnte dagegen bei all ibre« Großschlachten
an der Somme bei Arras und in Flandern ledialich 561 Ge¬
viertkilometer in vielmonatliche« Kämpfen erobern.

Die Gefangenenzahl  feit dem 21. Mär * ist mit de«
letzten Erfolgen an der Matz a«k 2V8 000 aettieacu.

Die Erfolge der Armee Htüler.
erscheinen in besonderem Licht« wenn mau in Betracht zieht,
daß der Anariis aeaen einen vollkommen vorbereiteten Gea--
ner zu führen war . was die Franzosen selbst einaestehen.
Ein am 10. Funi erbeuteter Korvsbefebl  des Generals
N u da n t. Kommandeurs des 34. Armeekorps, vom ö. Funi
lautet:

..ES kann sein, daß die Deutschen, im Süden der ArSn«
aniaebalten. sich nunmehr aeaen uns wenden Sie dür¬
fen und werden nicht dnrchkommen. Auf alle Fälle wer¬
den sie uns nicht überraccheu. denn alle Borsichtsmaß-
reaeln sind getroffen worden. Mit Euren die mrnzen
Lande beherrschenden Maschinengewehren werdet Fbr die
.Boches" ntedermachen und ihre Verbände zerreißen.
Schncidiae Scharfschützen! Ihr dürft keine« einzigen
Boche« durchlaffen. Sväbt nach rechts und links und
durchschaut scharf seden Winkel und ledes Gestrüvv. wo
er sich cinnisicn könnte. Mäbt ibn dahin. Für Funoens.
es gilt Frankreichs Rettung Nudant.

Fn diesem Befehle liegt das Eingeständnis  unsere^
Erfolge an der Aisne und die Anerkennung der glänzenden

>Waffentaten der Armee Sutier . die nichts aulhalten konnte.

Unter schwersten Verlusten zusammengebrochen.
An der neuen Kampffront zwischen MonMdter und

Nonon haben die F r a n z o s e n a ml 1. F u ni eine schwere
blutige Niederlage  erlitten . Sich Ider Wichtigkeit des
verlorenen Höhengeländes voll bewußt, fetzten sie die stärk¬
sten Kräfte an, um den Deutschen die errungenen Vorteile
wieder zu entreißen . In mehreren Divisionen und in dich¬
ten Masten griff -der Feind an. Um 11 Mr vormittags be¬
gannen die Gegenangriffe «egen unsere Linie«

von Le Ployron bis « nthenil.
Der Hauptstoß des Feindes richtete sich gegen unsere Siel-
luna von Courcelles bis Mer «. Hier mafsierte er seine
Angrissstruppen und unterstützte sie mit zahlreichen ^ .̂cnks
und Schlachtgeschwadern. Bei Courcelles ichickc- er allein
über 30 Tanks vor. Bei Merv ließ " gegen 8« Kampf¬
wagen gegen unsere Gräben vorrollen . Der deutschen Ar
tillerie boten diese unförmlichen Wagen lohnende Ziele . Die
Hälfte der französischen Tanks liegt zertrümmert auf dem
Schlachtfelde. Der mit rücksichtsloser Energie geführte An-
artsf brach  unter außerordentlich schweren Verlusten
zusammen.  An der Muptangrisfsstelle von Courcell-s
bis Mery traf den Feind mit voller Wucht der deutsche Ge-̂
genstotz und warf ibn zurück. Am Nachmittag um 8 Uhr
setzte er zwischen Velloy und Antheuil zu neuen Angriffen
ein Hier machte er die wütendsten Versuche, unsere Linien
zu durchbrechen. Sie blieben erfolglos und scheiterten un¬
ter schwersten blutigen Verlusten. Wecker östlich brach eben¬
falls der Angriff einies französischen Regimentes 0egen die
Stellungen bei Chevincvurt verlustreich in sich zusammen.
Trotz der bereits ungeheuerlichen Verluste öab der Feind
auch ietzt noch nicht seine Hoffnung lauf, einen entscheidenden
Ê fol« zu erringen . Abends 7 Uhr wiederhölte er wieder,
um unter Einsatz von zckblreichen Tanks ^ inen Angriff inm»c>»nd von Le Plovron  und südlich von m  e r «. » i«
Sten wiederum mit der blutige« Ergebnislosiakeit der
mehrfachen Anstürme. Dasselbe Schicksal erlitt bald nach
Mitternacht längs Straße Eô on-Vemdeliconck ein an-aesetzter Vorstoß. Weiter östlich vis zur Oise ermaken yez
tiae aus Tsi-ourette heraus geführte Gegenangriff m fvan°
zösischem Blut . Di« feindlichen rückwärtigen Ve^ indungen,
mrs denen der Franzose immer wieder neue Rcher-ven h r°
anführte , lagen unter schwerem wirksamem Feuer.

Vom Morgen bis spät in die tiefe Nacht hinein hielten
die Kämpfe an. B ö lli0 nntzlos h at d e r Fr anzose
auf der ganzen Front seine Kräfte erschöpft.

„Szent Jjtvan" torpediert.
Wien , 13. Funt . sWolfs-Tel .1

Maschinenbetrtebsletter <Ärnitz der Seckadett Anton Bttck-
lere und etwa achtzia Mannschastsverionen vermißt,

* t°4  D -- SU» d°- » * «
ist gerettet.

Ausbau des Büudniffes.
Zum Berliner Besuch des Grasen Buria«.

Berlin.  13 . Funt . lAmtlich.1
Der k. n. k. Minister des Aeußern der am -Funt in

Berlin «inaetroften war . ist aestern wieder nach Wien ab-
aereist. Gras Burian.  der in erster Linie dem Reichskanz¬
ler seinen Antrittsbesuch abstatten wollte hatte während
seines Berliner Aufenthalts Gelegenheit, mit den leitenden
Staatsmännern Deutschlands eingehende Bespree
chunaen  zu pflegen. Diese Besprechungen umfaßten alle
derzeit im Borderarunde stehenden Probleme , die einer
gründlichen Beratung unterzoaen wurden . Der Ge' st
wechlelieitiae» Entgegenkommens und freundschaftlrâ n
Vertrauens , der den Verhandlungen das Gevräae aab. be.
rechtiat ru der Erwartung daß in den vereinbarunasaemäß

! in allernächster Zeit aufzu^ r ^ nden weiteren B e r.
Handlungen  die zur Beratung stehenden Fragen « ne
wettere Klärung erfahren und binnen kurzem ihre endaült'ge,
alle Beteiliate befrtedivende Lösung finden werden.

Fortsetzung der Besprechungen i« Wie«.
B e r l i n„ 13. Funi . lEig. T -l.. zb.1

Graf Burian  saate einem Vertreter der ..Bost. Zta.":
„Die tüngste Tagung der -wirtschaftlichen Vereinigung in
Wien bat daraetan. daß der Gedanke der Vertiefung
deS Bündnisses  die weitesten Kreise erfaßt und mit
neuem Fnbalt erfüllt bat. Es ist wünschenswert, daß die
führenden volitischen Männer von Seiden Seiten in Ge-
dankenaustausch treten, um di« wirkliche Meinuna und
Stimmung im Deutschen Reiche, in Oesterreich und Ungarn
weckselieitia kenne« zu lernen . Mit a-voßer Freude sehe ick
dem Wiener Besuch  des Grafen Hertltna  entgegen,
der erfolaen wird nachdem der Reichskanzler im 6-roßen
Hauvtauartier über unsere Berliner Aussprache be¬
richtet hat." ,

Das verzweifelte England.
Me Arbeiter des bekannten englischen Arsenals in Woolwich

haben sich mit einem Huldigm̂ stelegramm an Lloyd George
gewandt nnd darin dem Wunsche Ausdruck verliehen: „Gott
helfe England!" Man scheint im Lande der traurigen „Bara-
long". und „King Stephen"-Helden nun den Allerhöchsten als
Verbündete« ĥ ranziehen zu wolle», denn auf der Erde ist außer
von wenigen südamerikanischen Zwergrepnblikenkem Beistand
mehr zu erwarten. Und das um so weniger m einer Zeck, wo
es de« Engländern schlechter als je geht, wo ihnen da» Messer
an der Kehle sitzt, und zu Lande unsere siegreichen Heere, zu
Wasser unser« tapfere» Û Soote tagaus taget» mehr an AlbionS
Weltmachtstellu»g rütteln. Verzwerflung macht sich im tiefsten
Innern der englischen Volksseele bemerkbar. Die amerikanische
tzilte rinnt nur in ganz dünnen Strahlen und die Lage der
englischen Heere an der Front wird täglich bedenkliche. Da«
gegen steigt sieghaft, zwar schleierhaft nach, aber doch schon

erte*mb<n, die Gewißheit dek Siez es der Mittelmachte
am Horizonte auf. Daim wird cmchd« Suhl« für all das Un¬
recht̂and das vbero« , von Schuld, das Limland tu dieseni stnege,
den es selbst gewollt und cmgezettelt hat, lonmien. Nim heißt es
aäs : ..(so« belfc England!" w ^ , .
^ S» seiner Todesnot greift der mm fei» Leben Ringende zs

verzweifeltenMitteln. Die Unternchmnng gegen die flandri-
schenbeehäfe» war ein solches. ei«ge« we» von dem Bedürfnis,
dm gesunkenen Mut des englischen Volkes durch eme Sieges,
oder wenigstens Erf-lgnachricht wieder zu hebe«' gunsttgstm
Falle auch die Deutschm zu uberrmnpelu und die Giimunge zu
be» U-Bootsnestern in Flandern »n ^ ranrmeln Wie d est
beide» versuch« geschottert find, wissen wir hinlänglich. Welch«
BedeMuna mnn aüer diesen Sperrversuchen in England bet«

aebt aas d« l Telegramm hervor, da» dem Dperrgeschwa-
derd'dvr der Abfahrt»o» dem Smiorofsizter zuging: „W,r wün-
kck>m Euch möglichst guten Erfolg und nehmen den H>ck vor
K ab" Sorschnßlorbeorn! ^ . Eine Abmgung vor dm
„Helden" vo« morgen. DEch « -cherwch  belmö̂ et das folauwe,
bon  dem kommandierenden̂ ^ dmiral an alle Blockschlss»
übermittelt« Telegrammdi« englisch» Luŝ siungi ^Falls nnser«
Unternehmungh?nte Nacht zu t!
führen wird, wird sre unserer schwer bedrängten Armee m
Frankreich und Glander» Helsen. Ich vertraue aus den Erfolg
n»d daß 'der Allmächtigem«t un»  Wft
3ZP Pütts
§^ ^ plandern" braÛ ^ H«tw ^ NÄr je « -Mnd ; denn
dê ^ rr̂ echrch, den dte LntzlAttder gegen d,e slaubrsschew
^ .n ^ nckrnahmen. hatfte ^ v« keM 'v-
aendwie «rttastet, noch den. trEdwt»
auf Sm euttteg  ebensowenig bo« «tt/lust «R
A -ck-lose« iST™  m

Tet Ä "« « ne ml
raschem Tempo. Hoffnungsfroh blickt T^itschland nach Mesi-m
— b«u»»ihigt, mit Ver-woifttm« i« »ngland »°ch

de« Schlachtfelder« Frankreichs- <*»f ßtS bd*n Wüöeneien zerstampft werden, »nb ans denen das Biur »



Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Trotzes Hanptqnartier . 12. Juni . (Amtlich).

WleSvadeuer Neueste Nachrlchre«

Westlicher Kriegsschauplatz.
H " reS gruppe Kronprinz R « pp recht . Ar-

Mleriekampf wechselnder Stärke . Die Infanterietättgkeit
blieb auf Erkunduugsgesechte beschränkt.
^ Heeresgruppe deutscher Kronprinz.  In

Sschwere»Kämpfen hat die Armee des Generals non" t i « r gestern den erwartete «, znr Wiedereinnahme des
»hcnblocks südwestlich von Noyon geführten großen

Gegenangriff  mehrerer französischer Divisionen znm
Scheitern gebracht.  Ilnter schwerstien Verldiste » wurde
b" Feind anf seiner ganzen Angrifssfront von Le Plonron
bis Anthenrl znrückgeworfe « . Seine in großer Zahl Mw
Einsatz gebrachten Panzerwagen liege » zerschossen auf demKamyfßeloe.

Zwischen Merq und Belloy.  wo der feindliche An¬
sturm an unserem Gegenstoß zerschellte, dauerten erbittert«
Kampfe bis zur Dunkelheit an . Das westliche Oiseüfer
nördlich der Matzmündnng wurde vom Feind aesäubert.

Die Zahl der von der Armee eingevrachten G « f a n g e -
neu hat sich aus meist als 13 0 0 0 erhöht.

Der Berlnst der Höhen südwestlich von Noyon zwang
den ,xeind zur Ränm .nng seiner Stellringen am Carle-
p o «t  w a l d e ans dem Ostnfer der Oise . Dem weichenden
Feinde stießen wir über Carlepont »nd Caisnes scharf nach
und erreichten kämpfend die Linie nördlichvonBailly
— Tracy le Val  westlich Nampcel.

Hartnäckig , und keine Opfer schewend, setzte der Feind
feine vergeblichen Angriffe nordwestlich von Chatean '-
T h ke r r y fort . Mehrfacher Ansturm brach hier blntig zu-sammerr.

Der Erste Gcneralqnartiermeister : Lndendorfs,

Abendbericht.
. irIJC Ä„ „ Berlin,  12. Juni . (Amtlich).
Oertliche Kampfe aus dem Schlachtfeld südwestlich von

Noyon und südlich der Aisue.

Neue U-Boot -Ergebnifse.
Berlik  12 . Juni . (Amtlich.)

i n Sverraebiet u m England  wurden »enerdinas
1v80g Brnttoregkstertonne»  feindliche « Handels-
fchisfsraums dnrck die Tätigkeit nnserer Unterseeboote ver-
«ichtet. Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Aus Brasilien  bringt die „Financial Time ?" vom
28. Mai ö-e Nachricht, daß infolge des Tonnagemanaels die
Verschiffung der letzten Kaffee - Ernte,  die sich
auf die riesiae Menae von 18 Millionen Sack belief , größten¬
teils unterblieb.  Infolaedessen sind in Santos . dem
wichtigsten Ausfuhrhafen dort , die Laaerhäuser voll belegt.
Die brasilianische Reaieruna und die Dockaeiellichaft be¬
schleunigen den Bau neuer Lagerhäuser . Der Kaffeevftanzer-
verband brachte 4,2 Millionen auf . um durch lebhaftere An-
vreisuna des Kaffeeverbrauchs in den Bereinigten Staaten
den Absatz « t heben und sich Ersatz zu schaffen für die
früher an Deutschland verkauften Beträge.

Eine «ntsvrechenbe Nachricht über die durch den Ueber-
fluß an Zucker bervoraerufene Not der Zuckeroflanzer und
-Händler bringt das .Journal os Commerce " vom 6. Avril
aus Manila und Iloilo  den Hauvtüäfen der von den
Nereiniaten Staaten annektierten . ehemals spanischen
Philippinen . Dringend wird dort Schiffsraum «stnötiat . um
den sich in Masten aniammelnden Zucker fortzuschaffen Der
Zucker der neuen Ernte kommt bereits herein , und noch sind
die Laaerhäuser mit tausenden von Tonnen der alten Erv '-
anaeküllt . Die Ernte ist unverkäuflich , weil sie nicht nach
Eurova aestbasft werden kann . Der Nnterieebootskrieg
smlant oern Woßlftand dieser Kolonien fast unbeilbare Wun-
den. Auch wird befürchtet , dast Deutschland nach dem Kriege
von seiner starken Waffe des freiwilliaen Verzichtes aus
fremöe Kolomalerzeuaniste Gebrauch machen wird , und daß
Brasilien sowie die Vbilivvinen dann ihren besten Kunden
Lauernd verlieren.

Amtlicher öftere.-,mg. Tagesbericht.
„ Ir-» • , . 12. Juni . sWolff-Tel .)Amtlich wird verlautbart:

» - G e b i r g s - n n b Piave - Front  anhaltende
Artrlleriekamvfe . Im Abschnitt des Stilsser Jochs
Elick non Aliaao  und am Monte A solo ne  wurden
feindliche Borstoße abaewiese «.

I « Albanien,  im Raume bei Sinavrembe «nd
nordwestlich von Korea  bauern die Kämpfe mit anarei-kenden Franzosen au.

Der Cbes des Keneralstabs.

Die Landgraftn von Hessen *J*.
_ . . /Frankfurt,  12 . Juni . (Wolff -Tel .)

Läirdgraftn von Hessen, qeborene Prinzessin Anna
hl°"r desto ?ben ^ ®£Ute ,frÖi6 5% Ui)t  nQCÖ>«&«>« « « Leiden

Die verstorbene Prinzessin war am 17. Mai 1836 als
des Prinzen Karl von Preußen und dessen Ge-

Prinzessin Maria von Sachsen -Weimar geboren
und ö°S gegenwärtig älteste Mitglied des Hauses Sohen-
Zollern . . Vermahlt war sie feit «dem 26. Mai 1853 mit dem,
am 14. Oktober 1884 ihr im Tode vorangegangenen spateren
?undgrafen von Hessen. Aufsehen erregte es , als sie Ende
1961 noch zum Katholizismus übertrat.
~ . '^ eben 'deni ältesten Sohn der Verstorbenen , Alexander

Landgraf von Hessen (geboren 1863). trauern um
bie Mutter noch drei Kinder : Die Prinzessin ElisabeH
^E . Erbpringessin von Anhalt . Prinz Friedrich Karl von

Keilers ) und Prinzessin Sibylle,
vermahlt mit dem Frecherrn von Vincke. ;

Deutscher Reichstag.
Am Bunöesratstisch v. Stein.

20 mnttttn*  eröffnet die Sitzung um 1 Uhr
, ik, Die Beratung des -■i' I ■\

Mg . Schulenvnrg (natl .) : Wir begrüßen die drei vor.
besonders den auf Milderung des

Milttarstrafgesetzbuches . Den zurückkehrenöen KriegSge-
mutz auf den Bahnhöfen eine angemessene Ber-

pflegunA zuteil werden , auch ohne einen ordnungsmäßigen
Schein . Die angemeffene Behandlung und Verpflegung der
gefangenen englischen Offiziere darf nicht dahin ausarten,

-Eisenbahntransporten ihnen bequeme Plätze
MvWkllk wenden , während das Publikum sich zusammen.

drängen muß . Da sollten besondere Wagen für sie eingestellt
mkvden . Der Aufklärungsdienst muß von sorgfältig aus-
gebilldeten Vorgesetzten erteilt werden , aber nicht in den
Abendstunden . Die Klagen über die Verpflegung würden
vermieden werden , wenn die Intendanturen der einzelnen
Divisionen unter Umständen ihre Vorräte gegeneinander
austauschen würden . Daß den alten Mannschaften , die im
vrerten Jahre dim Felde stehen, ein Aequrvalent , vielleicht
E der Form einer Zulage , geboten wird , ist nur sehr sym-
*,c“ t Ein dunkles Kapitel ist die Frage der Beförderung
von Mannschaften . Die alten Feldwebel sollten zu Feld-
weVelleUtnants befördert werden . Das gleiche trifft für die
Offrzierstellvertreter zu . Die Reserveoffiziere klagen über
ehre Zurücksetzung gegenüber den aktiven Offizieren.

Krregsminister von Stein : Der Abg. Wirtb hat sich im
Laufe seiner Rede auch ungünstig über die Berliner ge¬
äußert . Die Berliner haben natürlich auch ihre Schatten-
inten . Sie mögen etwas lchnööerig sein . Das muß man
ihnen aber lassen, daß sie unter allen Umständen zur sofor¬
tigen Hilfe bereit sind. Die Briese , .die Klagen an die Ab-
geovdnctcn bringen , sind nicht als Dokumente anzuschauen.
..sch bin derartigen Dingen nachgegangen . Biele erwiesen

als unbegründet , viele sind / ins Mißstimmung und Bös¬
willigkeit entstanden . Andere waren natürlich begründet.
Daß das Eiserne Kreuz verächtlich verurteilt wird , trifft
nicht zü. Das hat sehr traurige Folgen aehabt . als einzelne
Perivnen das Band ablegten . Gleich Hinterher erklärten sie
aber , daß sie aus das Eiserne Kreuz nicht verzichten . Das
Eiserne Kreuz ist und bleibt ein hohes Ehrenzeichen . Keine
Armee , auch keine demokratische Armee , kann auf Ehren-
zeichen verzichten . Die größten Heldentaten werden im
Stillen ohne Anerkennung geleistet . Ich mutz hier der ackti-

Offiziere lobend gedenken , ohne die außerordentliche
Pflichttreue der Referveoffiziere zu schmälern . Die aktiven
Offiziere haben aber unser Heer berangebildet . Wenn ge-
aen die Roten Krenz -Schwestcrn so schwere Vorwürfe erho¬
ben werden , So  mutz ich an nehmen , daß die Abgeordneten
schwerwiegendes Material in Händen haben . Ich bitte da¬
rum . um rücksichtslos gegen etwaige Mißstänöe vorgehenzu können.

Nach kurzen Ausführüngen des Mg . Graefe (fortf .)emärt
General v. WriSbsrg : Ein allgemeines .Verbot , sich mit

den ReichstaqSabgeorSneten in Verbindung zu fetzen, be¬
steht nicht. Unter den Vahnhofskommandanten befindet sich
nur ein General . Den Charakter .hat er vor einigen Tagen
erhalten . Tie Herren bekommen aber nur den Gehalt für
die stelle , der Rang ist ganz gleichgiltig . Bei Urlaubsertei-
lUngen hat unsere Urlaubssverre einen Strich durch die
Ae -hnung gemacht. Wir müffen auf die Eifenbahnzustände
Rücksicht nehmen . Urlaub soll nicht eine Vergünstigung sein,
er ist eine Notwendigkeit . Wenn der Jahrgang 1876 ent¬
lassen werden kann , kann nicht gesagt werden . Suk -eisive
wird die Entlassung möglich sein . Die Fälle , daß Unter¬
offiziere zu Offizieren befördert werden , häufen sich. Feld
und Heimat müssen zusammenarveiten , das gibt einen guten
Klang und draußen feste Keile ! (Beifall .)

Generaloberarzt Dr . Schulze « : Die bei dem Etat des
Innern vorgebrachten Zahlen über Geschlechtskrankheiten
im Feldheer waren mehr als das Doppelte übertrieben.

Nvch weiterer , unwesentlicher Anssprache , an der sich
S 0- ^ ^ "/Dtfch . Fr .) , General von Oven , sowie die
ckbga Ryffel (Saz .) und Sosinskn (Pole ) beteilig «» , vertaqt
das .kiaus die Weiierveratuug auf Donnerstag 1 Uhr

Schluß 7*4 Uhr.

Preußischer Landtag.
, Berlin 12. Inns.

Am Ministertisch Drews.
slst.-äsident Gras v. Schwerin -Löwrtz eröffnet die Sitzuna

um 11 Uhr 26 Min.
Die Beratuna des Gesetzentwurfs über die Wahlen

zum Abaeordnetenhaus  wird ioriaesetzt bei 8 24:
Abarenznna der Wahlbezirke.

Dazu lieat vor ein Antraa des Aba . Aronsobn (fortschr.
Vv .) . wonach die Verhältniswahl in den aemiichiivrachiacn
Bezirken der östlickcn Provinzen , in den Großstädten , wie
in Berlin nnö Potsdam , und in den Industriegebieten des
Westens einaeführt werden soll.

Nach einem Antraa der Abaa . v. Hendebrand (kvnil
Lokmann (natl .) und Lüdicke (freik.) soll die Verhältniswahl
in den aemiichtivrackiaen Bezirken der Ostmark einaeführtwerden,
„n Eine Reihe von Rednern bringen weitere Wünsche zur
Wahlkreiseinteilung vor . ,

Der Antraa v, Seydehrand —Lüdicke—LoSmann wird
anaenommen.  ebenso der Komvromißantraa zu 8 24.
wonach die Abarenznna der Wahlbezirke nur bei einer
Dreiviertelmellrhait  in Len beiden Kammern er-folaen kann.

Die übriaen Anträae werden abaslehnt.
Mit diesen Aenderunqen wird § 24 angenommen.
Zu 8 25a beantragen die Mag . v. Senöebranö

ikonf). Loh mann (natl .) und Lüdicke (freik .) , daß
kür die beiden ersten Wahlen nach dem Inkrafttreten
des Gesetzes die KrieaSteilnebmer eine Zusatzstimme

erhalten sollen.
. , Nach Ausführungen her Slbgg. v Kries (kons.), v. Schlei-

nitẑ (freik )' Lncas lnatl .), Hirsch (Soz .), Adolf Hoffman«
lfreik .). erklärt Abg. v. Plehwe (kvns.) :

An d̂er Front haben wrr nur eine Bitte an die Herren
Hirsch und Hoffmann : ...Halten Sie nicht solche Rehen , hie
dem o'kraten) e^ nutzen !" (Großer Lärm bei ,ben Sozial-

. Abg. r . Hcydebrand (kons.) : Der Wq . Hoffmann und
^f ^ Freunde stellen sich als die besonderen Freunide der
Kriegte,lnehmer hin . Aber wir wollen im Interesse
o e r Kriegsteilnehmer  die ganze Angelegenheit so
lange Hinnusschieben , bis d er Kr i e g zu End e ist

Abg. Hirich (Soz .) : Wenn der Abg. v. Plehwe behaup-
tct , unsere Reden nutzten den Feinden , so ist das eine Un¬
verschämtheit! (Hirsch wird zur Ordnung gerufen)
n - ÄSm  L ” f?n). " " ,WtW » “ » ' “ ■» » «<

^ ^ Der Antrag v. Heyöebrand wird angenom-
Der RestöesGesetzeswirdunverändertan-genommen.
Der Gesetzentwurf über die

Zusammensetzung der ersten Kammer
wivö ohne Erörterung nach den Beschlüsien der «rittenLejung angenommen.

Es folgt die Beratung des Gefetzentwiirfs betreffend
Abänderung der Berfaffnngsnrknnde.

\r v lZtr .) befürwortet den Antraa v. H eyd e-
b d kon,. . Lüdicke (freik ., . Bell (Ztr .) und Fuhr¬
mann (natl .) auf Einnigung eines neuen Artikels in die
Verfassung . Danach sollen die , nach der geltenden recht-
lichen Ordnung der Verhältnisse des Staates zur evangeli-
Ichen und zur katholischen Kirche die diesen Kirchen züstohen-
den Befugnisse und Einkünfte gewährleistet werden,
i Der Antrag wird ln namentlicher Abstimmung mit 315
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gegen 62 Stimmen bei einer Stimmenthaltung ange¬
nommen.  H

Der Antrag Porsch (Ztr .), wonach die evangelische
und die katholische Kirche im Besitz und Genuß von Stif¬
tungen bleiben sollen , und der konfessionelle Charakter der
Volksschule gewährleistet bleiben soll, wird angenommen.

Nach den Beschlüssen der dritten Lesung ist zur Abän¬
derung der Verfassung eine Zweidrittelmehrheit
in den beiden Kammern erforderlich.

Die Wgg . Lüdicke (freik .), v. Heydevranö (kons)
und Loh mann (natl .) beantragen , daß eine BerfassungZ,
ändernng

nur mit einer Dreiviertelmehrheit
beschlossen werden kann . «

Die Abstimmung ist namentlich.  Der Antrag wird
mit 207 gegen 162 Stimmen bei einer Stimmenthaltung
angenommen.

Der Rest des Gesetzes wird nach den Beschlüssen der
dritten Lesung angenommen.

In der Gesa mt ab stim  m u ug  weriben alle drei
Gesetzentwürfe  gegen die Stimmen einiger Mitglieder
des Zentrums , eines Teiles der Nationalliberalen , dar
Fortschrittlichen Volkspartei , der Polen und der Sozias,
demokraten angenommen.

Nächste Sitzung Donnerstag 11 Uhr . > •.

Mitteilungen aus aller Welt.
Sich selbst anaeklaat hat eine Handiverkersfran aus

einer Ortschaft des Pr .-Hollänöer Kreises , deren Mann im
Felde stebt. Sie empfand so starke Reue und Sckam über
ihren unwürdigen Verkehr mit Krieasaeianaenen . daß sie sich
selbst bei Gericht anklaate und um ibre Bestrafung lbat. Ein
derartiaer Fall dürfte in diesem Krieae noch nicht vor-
aekommen sein. Das Schöffenaerickt in Elbing  verurteilt
sie zu drei Wochen Gekänanis.

Erminitter Snckomlinow — Türschließer ? Schweizers!
fche Blätter aeben eine Melduna der russischen Presiekorre-
svondenz wieder , die den Wechsel der Dinae in Rußland be¬
leuchtet. Der auf Grund einer Amnestie in Freiheit aesetzt«
frühere Krieasminister Suchomlinow.  einst Millionär^
letzt ohne realiche Mittel , bekleidet die Stelle eines Tür-
schließers in einer bolschewistischen Amtskanzlei . Er konnte
weaen seines vvraerückten Alters keine andere Reschäftiguna
finden . Frau Suchomlinow ist in einem Petersburger Kin»
als Broarammverkäuserin tätia.

Eine Arbeiterfamilie mit zweitausend Mar ^ Monatsein¬
kommen. Pfarrer Wahl aibi in der Rheinischen Korrespon¬
denz bekannt , daß er eine Arbeiterfamilie kennen aelernt
bat , die durch ihre Tätiakeit in einer Firma der Schwer¬
industrie ein Monatseinkommen von zweitausend Mark hat . .
Es arbeiten der Vater , drei Söhne und eine erwachsene
Tochter. Anf reden entfallen sonach monatlich vierhundert
Mark Verdienst.

Filmansnabmen an der Ottkeektttte. In Swinemünde
lenkte am letzten Samstna eine im Hafen manövrierende
Schonerbriaa die allaemeine Aufmerksamkeit auk sich, die mit
rbren ^ entivrechenden Solzaufbanten . Rahen , Mastkorb u?w.
ein Schiff aus den voriaen Jahrhunderten barsiellen sollte.
Es bandelte sich um ein Stettiner Fabrzeua das zum Schiff
des Fliesenden Holländers anfaebaut worden war und zur
Aufnahme des aroßen Films „Der Ni ca ende Hol¬
länder"  nach der bekannten Waanerickien Over diente Es
wurden von der betreffenden Fümaesellickaft ans der Ostsee
m der Swinemünder , Bucht und im Swinemttnder Hasen
Filmaufnahmen voraenommen , zu denen ein aroßer Avva-
rat ausaeboten worden war . Für die Aufnahme war ein
Personal von etwa zweihundert Kövfen notwendig , das sich
aus Berliner Kinoschausvielern und aus Mitgliedern der
Theater in Greifswald , Stralmnd und Rostock zusammen¬
letzte. In den Sauvtrollen waren bekannte Kinoarößen ver¬
treten , wie Olga Desmond als Senta , Guido Schützenborf
als Holländer niw . Wie die „Stettiner Abendvost" erfährt.
>oll die Aumahme dieses Riesenfilms insqesamt eine Viertel.
Million Mark kosten.

D,e Nenengammer Erdgasquelle versiegt Die im
November 1916 in Neuengamm angebohrte Erdgasgnelle ist
nunmehw völlig versiegt . Die Quelle , der anfangs Gas mit
einem Druck von 27 Atmosphären entströmte , hatte schon seit

langsam nachgelassen, so daß mit ihrem völli-
wurde . Dieser Zeitpunkt ist schneller

o ,0^reien . .als man qcdacht hat . Hamburg ist wieder völligauf ferne Gaswerke augewresen . *

[ Letzte Drahtnachrichten. H )
Der Prozeß gegen de« frühere« Zaren.

B e r l i n. 13. Juni . (Privat -Tel . zb.)
Der »Berl . Lok.-Anz." meldet aus Rotterdam : „Daily

Expreß " erfährt aus P e t e r sb u r g. daß her bevorstehende
Prozeß  gegen den früheren Zaren sensationell
zu werden verspricht . Laut Berichten aus Moskau sind die
Sovjets mit dem Zusammenbrinsen der Telegramme und
Schriften « es früheren Zaren an den König Viktor Elma-
nuel von Italien , Ferdinand von Bulgarien , Konstantin
von Griechenlan « , Albert von Belgien , Prästdenlen Poin-
ciarö und Kaiser Wilhelm beschäftigt.

»Infolge des Ernstes der Lage."
L . R o tt e r d a m. 13. Juni . (Eig . Tel . zb.)

Die „Daily News " meldet : Infolge des Ernstes dev
Lage in Frankreich ist Lloyd Geopges Rede  im U«tev-
hanse vertagt  morde «. Die Arbeiterpartei hat in di«
Vertagung der Besprechung eingewilligt.

Die Bedrohung der französischen Hauptstadt.
> Kopenhagen,  13 . Juni . (Eig . Tel . zb.)

Der französisch gesinnte Pariser Vertreter « er „93er.
lingske Tuende " meldet : Niemand denkt mehr daran , die
Tatsache zu leugnen , daß die Deutschen  sich von ver¬
schiedenen Seiten der französischen Hauptstadt
bedenklich genähert  haben . Es wäre auch zwecklos,
zu verbergen zu suchen, daß die Deutschen Schritte zur wei¬
teren Entwicklung ihres mächtigen Angriffes zu unternch-
men imstande seien . Man kann sicher damit rechnen , daß
Deutschland einen Uebcrfluß neuer Divisionen  in
den Kampf werfen werde , um wenn möglich einen endgüh
tigen Sieg zu erreichen . . - <
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Mittwoch, 12. Juni 1918 LSieSbabener Neueste Nachrichten Gelte S

er Aus der Stadt
Herbstobst.

Di« Reichsstelle für Gemüse und Obst gibt die Grund¬
linien für die diesjährige Einteilung des Herbstvbstes be-
fotttrt. Sie hält an der vorjährigen Einteilung in drei
«rappen fest. Die Bezeichnung nach Sorten wird aber in
Mfall kommen. Nur die Güte des Obstes, festgestellt nach
Memein gültigen Grundsätzen und seine Verwendbarkeit

die Merkmale für die Zuteilung zu den einzelnen
ltci Kruppen bilden. Als solche kommen in Betracht:
j Edelobst, 2. Tafelobst, 3. Wirtschaftsobst. — Um Verschie-
Kmgen aus niedrigen Gruppen in die Edelobstgruppe zu

I,,meiden, wird die Reichsstelle Vorkehrungen treffen, wo-
tiirch Edelobst ausschließlich durch die Reichsstelle bezw. die
Kr Nachgeordneten Stellen erfaßt und abgesetzt werden
jerf. Im einzelnen gilt das Folgende:

I . Grnppeueinteilnng.
Gruppe 1: Edelobst.  Als Edelobst kommt ausschließ¬

lich allerfeinstes, schon bisher in Stückfrüchten gehandeltes
Öbst in Betracht, das vollkommen ausgebildet, ohne Schön-
jkitsfehler und ohne Beschädigung sein, den anerkannt
besten Sorten angehören und das für die betreffende Sorte
Mige Mindestgewicht aufweisen muß. Ein Höchstpreis wird
sti Edelobst nicht festgesetzt werden. Es ist nach seiner
Wie und Verwendbarkeit zu bewerten und die bewirtschai-
imden Stellen werden die angemessenen Preise daftzr fest¬
igen. Eine sorgfältige, die gute Ankunft der Ware ge-
»ährleistenöe Verpackung ist Bedingung für jeden Versand
«m Edelobst.

Gruppe 2: T a f e l ob st. Als Tafelobst sind alle übri-
zen gepflückten, nach ihrer Beschaffenheit sofort oder nach
Nlagerung zum Rohgenuß geeigneten Früchte anzusehen,
mter Ausscheidung sämtlicher kleinen, verkrüppelten und be-
Wigten Früchte.
lGruppe 8: Wtrtschaftsobst.  Wirtschaftsobst ist

Mer Schütte!-, Most- und Fallobst, sowie das aus der
Wuppe 2 ausgeschieöeue Obst, soweit es für die Herstellung
lim Marmeladen, zum Kochen, Dörren und sonstigen Wirt-
fiastszwecken geeignet ist.

II . Preise.
Die Festsetzung der Höchstpreise wird später erfolgen,

Wald sich die Ernte überseben läßt . Fm großen und ganzen
Wen die Preise für Wirtschaftsobst gegen das Vorjahr nicht
nhöht werden, für Tafeläpfel und Tafelbirnen dagegen eine
steine Erhöhung eintreten, da mit einer wesentlich schlech¬
teren Ernte als im vergangenen Jahre zu rechnen ist.
lußerdem sollen, um ein zu frühes Ernten des Obstes zu
»enneiden, Aufbewahrungszuschläge bezahlt werden,
i Im übrigen wird, wie im vorigen Jahre , Herbstobst
durch die Bezirksstelle bewirtschaftet werden, d. h. das ge¬
lauste anfallende Obst ist an die Bezirksstelle oder deren
Kcauftragte abznsetzen, oder Freigabe dafür zu beantragen,
hierauf werden insbesondere die Pächter von Obstplantagen
aufmerksam gemacht: sie werden dringend davor gewarnt,
ies Obstpachtungen Gebote anzulegen, bei denen sie später
urch Festsetzung der Höchstpreis« und durch die Absatzbe-
hränkungen nicht auf ihre Kosten kommen können.

Der Kanfmännische Verein Wiesbaden hatte gestern
Wend in der „Wartbura " «ine Mitgliederversammlung ein-
ikrufen. in der zunächst die Metallbeschlagnahme
mr Besvrechuna stand. Die Kausleute und von diesen
namentlich die Ladentnhaber erleiden durch die Beschlag¬
nahm; ihrer Geschäfts- und Schausenstereinricktungen. so¬
weit Siele aus Bronze . Kupfer oder Messina bestehen, einen
besonders empfindlichen Einariff in .ihren Besitzstand, und
«s ist daher erklärlich, wenn sie ein Interest « daran haben,
die Durchführung der Verordnung möglichst milde aehand-
iabt zu sehen. Stadtbaurat B er l i t. der Leiter der hiesigen
Retallsammelstelle. gab in iebr sachlicher Weise Aufklärun-
«en über den Inhalt der Beschlaanahmeverordnuna und die
Srt. wie sich ihre Durchführung am besten bewerkstelligen
toffe, sodaß Härten und Unannehmlichkeitenvermieden wer¬
den können. Aus seinen Erklärungen war die Mitteilung
wu allgemeinem Jntereste dass bei der bisherigen Mctall-
ieWaanabme die Stadt Wiesbaden mit ihren Ablieserunaen
bezüglich der auf die Kopfzahl entfallenden Menge an der
Meitze aller deutschen Städte siebt. An den Vortrag schloß sich
«ine kurze Aussprache, in der u. a. Kaufmann Julius Hcv-
ttötrn noch einmal den Wunsch ausdrückte. daß namentlich
fci der Beschlagnahme der Schaufenstereinrichiunaen der
eertilindustrie rücksichtsvoll verfahren werden möchte, da an
dieser Stelle die Gestbäftsinhaber besonders empfindlich ge¬
ästen würden. — Als zweiter Gegenstand der Besprechung
»?nd das Thema Wohnungsnot und Krieg erhei in¬

st8 t t e n aus der Tagesordnung. Konsul G r a ö e st w i tz
war für diese Fraa : als Berichterstatter gewonnen worden.
Er wies in seinen Ausfübrunaen dargns bin. wie schon vor
dem Kriege eine empfindliche Wohnungsnot besonders für
das arbeitende Volk vorhanden war . die zu einer sozialen,
bnaicnischen und sittlichen Geiabr für unser Land und Volk
werden würbe, wenn nach dem Kriege die tausende und
abertausende von Kriegern heimkehren, um einen häuslichen
Herd zu gründen. Die Retcksregieruna habe diese Gefahr
bereits erkannt, und das K r i c a e r b e i m stä t t e n a e s«tz.
das seiner Verwirklichung harrt , soll die Grundlage bilden
zur Schaffung von Wohnräumen. w'^ .sie zur Erzeugung
und Erbaltnna eines gesunden und tücktiaen Menschen¬
geschlechts unumgänglich notwendig sind. Auch der Kauf¬
mannsstand habe ein Jntereste an der Förderung dieser
sozialen Ausgabe, und darum sei es wünschenswert, daß so¬
wohl der Einzelkaufmann wie die Organisationen sich an der
Durckfüürnna der Boden- nnd Wohnungsresorm beteiligen.
Auch dieser Vortrag fand bei der leider nur schwach be¬
suchten Versammlung lebhaft-"' Beifall.

„Nimm dir ein Postscheckkonto? Du nützest dem Batcr-
landc!" so heißt ein kleines W e r b eb l a t t. das die Reichs-
vostverwaltnna in den nächsten Tagen an alle verteilen
läßt, die dem Postscheckverkehr noch fernsteben. Das Blättchen
gibt einen Ueberblick über die einschlägigen Verhältnisse und
leat in anschaulicher Weise die großen Vorteile dar, die die
Teilnahme am Postscheckverkchr mit sich bringt . Man spart
die mit der Versendung baren Geldes verbundenen Kosten
und Zinsverluste sowie das Warten an den Schalterstellen,
man schützt sich vor Jrrtümern beim Ein- und Auszahlcn
des Bargeldes und vermeidet die Sorge um die sichere Auf¬
bewahrung des Geldes und die Gefahr der Krankhcitsüber-
traauna durck unsauberes Papiergeld. Dabei ist der Post¬
scheckverkehr seit dem 1. April noch viel billiger ge¬
worden  als früher . Alle Briefe zwischen dem Postscheck-
kunden und dem Postscheckamt sind ietzt portofrei.  Die
Gebühr für die bargeldlose Ueberweisuna ist beseitigt wor¬
den. Bei Neberweisunaen auf ein anderes Postscheckkonto
genießt alw der Posttcheckkunde völlige P».irto- und Ge-
bührcnsreihcit. Auch der für Mitteilungen verwendbare Ab¬
schnitt der Ueberweisuna wird dem Zahlungsempfänder ge¬
bührenfrei zuaestcllt. Dem Nutzen für den Einzelnen reiht
sich der wertvoll« Dienst an. der unseren vaterländischen
Wäkstungsverhäitpisten n>ft der (sörderuna des bargeldlosen
Zahlungsausgleichs geleistet wird , das sollte jetzt niemand
mehr zöaern und jeder sich durch Ausfüllung des dem
Werbeblatt beiliegenden Vordrucks dem bargeldlosen Zah-
lunasausgleich anschließen.

Brand der Wiesbadener GcslüaekzuchtftationWasicrbos.
Am Sonntag früh 3^ Uür entstand auf dem im Frankfurter
Stadtteil Oberrnd  aeleacnen Wasterbof ein Brand  einer
Scheune, in der die Geflügelzüchter st ation der
Stadt Wiesbaden  unteraebrackt ist. Das Feuer ver¬
breitete sich in kurzer Leit auch über die Gcflüaelställe der
frankfurter Geflügelzüchter. Die frankfurter Feuerwehr
konnte den Brand in kurzer ileit mit Hille der Oberräder
feuerwebr löschen. Der Schaden an Gebäulichkeitenist ziem¬
lich beträchtlich. Leider ist auch wertvolles Geflügel, darunter
Edclstämme. verbrannt.

Die deutschen Verlustlisten. Ausgabe 1842 und 1943, ent¬
halten die preußische Verlustliste Nr . 1159, die baverifche
Verlustliste Nr . 284 und die sächsische Verlustliste Nr . 509
(Schluß).

Standesamtsnachrichten am 11. f «ni . Sterbesälle:
am 9. Juni : Jakob Heeb. Arbeiter 62 Jghre : frau Katha¬
rina Weldert Witwe aeb Korn. 63 fahre : Charlotte Stieler.
16 Monate: Josef van der Blaß Monteur . 19 Jahre : am
16. Juni : Margarete Käufer 8 Jahre : fran Katharina
Schäfer aeb. Kolb. 55 Jghre : Wilhelmine Atttonn. ohne Be¬
ruf . 26 Jabre : Ludwia Beckel. Glaier . 44 Jahre : Frau Eva
Vlumenthal aeb. Falckensteiu. 74 Jahre.

Kurhaus. Theater. Vereine, Horträge. «sw.
Königliche Schauspiele.  Wegen Erkrankung

des Herrn St'reib gelangt am Donnerstag , den 13. Juni,
statt der angekündigten Vorstellung „Die Jüdin " Mozarts
„Zauberflöte" im Abonnement C (Anfang 7 Uhr) zur Auf¬
führung. Die bereits gelösten Karten behalten auch für
diese Vorstellung ihre Gültigkeit.

Kinos, Unterhaltung und Vergnügungen.
Tbaliatbcater. Der ungarische Kunstfilm „Wenn Menschen

untreu werden" übt eine solch große Anziehungskraft aus. daß

das Programm noch bis einschl. Freitag verlängert wurde. Auch
das zweite Hauvtstück„Gräfin Küchenfee", in welchem tzemw
Porten einen sprühenden Humor entwickelt, steht bis Freitag
auf dem Svielvlan.

Fm Odeon-Theater. Kirchgasie 18 wird auf allgemeine»
Wunsch das große Drama in 4 Akten„Das Licht in der Nacht"
mit Magda Madeleine bis zum Freitag inkl. verlängert. Dazu
ein großes neues Programm „Der indische Dolch", Drama mit
Olga Engl und Dir. Wasermann: „Einer Mutter Opfer",
Dvania in 2 Akten, sowie einige reizende Lustspiele laut Inserat.

Vergnügungs-Palast Groß- Wiesbaden. Stimmungs- Pro¬
gramm vom 16.—86. Juni 1918. Gastspiel Moritz Hevden, der
berühmte rheinische Humorist: Wanda Lewandoivska, polnischer
Tanz-Stern : Doley und Partner , komische Radfahrer: Monte
Christo, giimnastifche Neuheit; 2 Kremos, die lustigen Ikarier:
Maria Sckaffcur. Drahtseil-Attraktion: Leros, mit seinen drei
dressierten Affen: Familie Cartellas mit Hund Bifchu ver¬
längert. — Im Kabarett  neues Programm; im Restau-
r a n t Künstler-Konzert mit Einlagen, Stimmung in allen Ab«
teilungen.

Deutsches Turnen.
Mittel -TaunuS -Ga«.

Gauvertreter D i e n stb a ch- Erbenhcim hatte zum
zweiten Kriegsturntag nach Idstein  eingeladen.
Anwesend waren 19 Vertreter von 15 Vereinen , vier Gau¬
turnrats - und drei Turnausschußmitglieder . Der Gau¬
vertreter gedachte unserer Feldgrauen . Aus dem Bericht
geht hervor, daß der rein ländliche Gau unter dem Kries
schwer zu leiden hat. Von den 45 Vereinen vor dem Krieg
haben nur 26 berichtet. Die Gesamtzahl der über 14 Jahre
alten Bereinsangchörigen ist von 2952 auf 1374 gesunken.
Von 1244 Turnern stehen 994 im Heere. Die steuerzahlen¬
den Mitglieder sind von 2369 auf 256 zurückgegangcn. Viele
unserer Feldgrauen wurden mit dem Eis. Kreuz und Tapfer-
keitsmcdaillen, vier mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse
ausgezeichnet. Nach einem ausführlichen Bericht über den
Mainzer Kreisturntag wurde bekannt aegeben. daß der Haft¬
pflichtvertrag mit de: Frankfurter Allsem. Versicherungs-
Aktiengesellschaft während der Krieqsdaucr außer Kraft ge¬
setzt sei und Vereine, die militärische Vorbereitung 'der Ju¬
gend betreiben, gehalten sind, ihre Zöglinge im Alter von
14—16 Jahren bei der genannten Gesellschaft gegen Haft¬
pflicht und Unfall zu versichern. Kassenprüfer Dörr-
Auringen stellte die ordnungsmäßige Kasienführuna fest und
beantragte die Entlastung des Kassierers, die einstimmig er-,
folgte. Die Gauturnratsmitglieder  wurden bis!
zum nächsten Turntag in ihren Aemtcrn belassen. Als Ver¬
treter des Gauturnwartes  Fritz Ott , der im Felde
steht, wurde der BezirkSturnwart August Streck - Rambach
gewählt. Die Gausteucr wurde auf dem alten Satz belassen.
Zum Schluß rief die Stellung der Turnerschaft zur mili - l
tärischen Vorbereitung der Jugend  eine leb¬
hafte Besprechung hervor, an der sich besonders der in Ur¬
laub weilende Gauturmvart Fritz Ott , Bezirksturnmart
August Streck, Dörr -Auringen, Dörr -Naurod , Kremel-Nie-
derems u. a., beteiligten. Man kam zu dem Entschluß, an
diesem vaterländischen Werk tüchtig mitzuarbeiten , da nur
ein guter Turner ein tüchtiger Soldat sein könne. Mit dem
Wunsche, daß der nächste Tnrntag im Frieden abgehalten
werden könne, schloß der Vorsitzende den Tnrntag.

Heffen-Nassa« und Umgebung.
Bierktadt.

Die Felddiebstähle nehmen schon jetzt ihren Anfang. Am
Mainzer Weg, wo die Landwirte einen großen Teil ihrer
Gemüsepflanzen züchten, sind viele Pflanzen gestohlen wor¬
den. Es bedeutet dies einen großen Schaden, da die Pflanzen
nicht nur teuer, sondern auch sehr rar sind. — Einer Krieger-
frau stahlen einige Jungen den Bestand an Erdbeeren , den
sie zu verkaufen gedachte. Auch an Kleeäckern wird vielfach
gerupft, um die hungrigen Hasenmagcn stopfen zu können.

ck. Franenstei«. 12. Juni . Ihre goldene Hochzeit
begingen gestern hier die Eheleute Peter Rappenecker.

Geisenheim, 11. Juni . Persönliches.  Verwalter
Eduard Meßmer  wurde in Anerkennung seiner lang¬
jährigen Tätigkeit als Leiter der Gräflich zu Jngelheim-
Echterschcn Güter im Rhcingau, insbesondere seiner Ver¬
dienste um 'die vorbildliche nutz erfolgreiche Bewirtschaftung
der herrschaftlichenWeingüter , zum Gräflichen Amtmann
ernannt.

t . Frankfurt . 11. Juni . Kaltblütig in den Tod
aeaanaen.  Am Freitaa Abend stellte sich ein Soldat aus,
der Wilhelmsbrückean die Brüstung , schrieb hier eine Post¬
karte und leate sie in seine Mütze, Nachdem er die Mütze
ioraiam aui die Erde niederaeleai. hatte , sckwana er sich über
das Geländer und svrana in den Main,  in desien
Fluten er verschwand. _ _

Heinz Jochen Winning.
Roman von Felix Neumann.

&) (Nachdruck verboten.)
Albers meinte, daß Wtnnings Flügelroß wohl auch mit

sssisen Schwingen nicht von der Stelle komme. Denn ge-
«n «nd heute habe es seinen Herrn nicht zum Kasino ge¬
igen.

. Albers hatte wieder in der bekannten scharfen Weise
-sprvchen.

«Da rief ein jüngerer Herr von unten herauf , daß
Mrptmann Weidemann Winning zwei Tage vom Dienst
Men schwerer Erkältung befreit habe. Winning wollte sich
j'Et gleich krank melden, aber soviel er gehört habe, würde

heute doch wohl geschehen müssen; denn es gehe dem
*l>Meraden gar nicht gut.
l. »Das habe ich mir dvch gedacht", sagte Rojan . „daß da

dahintersteckt. Man braucht doch nicht gleich immer
^ lästern, wenn etwas nicht nach dem Schema „F" geht.

M werde den Winning mal aufsuchen. Er ist ein netter.
Mündiger Mensch, den jeder gerip haben muß, der etwas
Men Willen zeigt. Meinen Sie nicht auch, Albers , Sie
( ^sld 'amer Regimentsadjutant ?"
L, Am oberen Ende der Tafel lachte man laut . Unten ver-
Mte man bas Gesicht in der Serviette . Und Albers mußte
N besonders zähes Stück Fleisch erwischt haben, denn er

»te sich tief über seinen Teller.
Es stand schlimmer, als man dachte.
Heinz war gar nicht mehr imstande, seine Krankmĉ -

**11 selbst zu schreiben, weil starkes Fieber einsetzte.
«a Als nach dem Abendschoppen Rofan Winning in seiner
Mnung aufsuchte, phantasierte der Kranke schon stark.
tipÜ1“5 machte Umschläge mit Eiswaffel ; mehr wußte die
°«e Seele auch nicht, es war alles so rasch gekommen,

v Rojan rief durch den Festungstelegrapben sofort den
herbei, der zwei Stunden später erschien,

t» Der Doktor schnitt ein bedenkliches Gesicht: aber er
«^ Melte etwas von „Jugend " und „Zähigkeit", verorductcunterwies den Burschen und veranlatzte, daß zur

.̂ lwache aus dem Lazarett ein Militärkrankenwärter ge-
"kt wurde.

neun Uhr ging Rojan . Er hatte bis dahin am Bett
>Me« »ns Hxu Kranken zu beruhigen versucht, der vor sich

hinmurmelte . Der Name Margarete war immer wieder¬
gekehrt.

Er nickte vor sich hin. Er war ein gereifter Mann , der
sich Winnings Lage ungefähr zusammenzureimen vermochte.

Selbst der ehrgeizigste Mann reibt nicht seine. Gesund¬
heit in durcharbeiteten Nächten aus. wenn nicht ein ganz be¬
sonderer Umstand ihn dazu zwingt.

Hier mußte die Liebe im Spiel sein. Als er hinaus¬
gehen wollte, fiel sein Blick auf ein großes Bild im Gold¬
rahmen, das zeigte ein liebliches Mädchenantlitz im Pelz-
mützchen.

Ter alte Oberleutnant betrachtete es lange und auf¬
merksam und nickst ohne Bewegnna.

„Vielleicht bist du glücklicher, als die zusammen, die dich
jetzt verlachen oder nicht verstehn!" Dann ging er nach¬
denklich hinaus.

Zwei Tage später war sogar der Regimcntsarzt er¬
schienen; aber eine Einführung ins Garnisonlazarett , wie
es dringend wünschenswert gewesen wäre, war bei diesem
Wetter ausgeschlossen.

Nach einer Woche trat eine leichte Besserung ein, und
Heinz konnte sich sogar wieder ein wenig mit der Umwelt
beschäftigen, die für ihn ganz in den Hintergrund getreten
war.

Als er mit schwacher Stimme Konrad fragte, was sich
in dieser Zeit , wo er schwer krank lag, ereignet habe, reichte
der Bursche ihm einen Brief , der schon seit drei Tagen auf
dem Bettischchen lag.

Konrad mutzte ihn öffnen, weil Heinz kaum imstande
war , vor Schwäche die Hände zu rühren.

Winning erkannte sofort Margaretens Handschrift und
las:

Liebster!
Warum bist Du nicht zum letzten Stelldichein ge¬

kommen? Hoffentlich hat Dich nicht Krankheit abgehal-
teu, sondern nur der böse Dienst war daran schuld. Ich
hatte Dir etwas sehr Wichtiges mitzuteilen und möchte
Dich gerne sprechen. Aber wie willst Du mir Nachricht
zukommcn lassen? Ich bin am nächsten Mittwoch vier
Uhr auf der Esplanade. Ich bin besorgt um Dich, Lieber:
also komme, wenn cs möglich ist.

Mit herzlichem Kuß Deine Margarete.
.Welch ein Tag ist heute?" irgpie Heinz mit leiser

Stimme.
„Mittwoch, Herk Leutnant !"

Nach kurzem Besinnen befahl Heinz Jochen dem Bur¬
schen, sich um vier Uhr zur Esplanade zu begeben, um dem
gnädigen Fräulein mitzuteilen , daß der Herr Leutnant
krank sei.

„Aber mach's nicht so schlimm, Konrad ; du weißt, Da¬
men sind leicht ängstlich, und in einer Woche bin ich wohl
wieder hoch!"

„Herr Leutnant wird aber erst in Urlaub geben müsien.
Herr Stabsarzt hat von Wiesbaden gesprochen, und Herr
Oberleutnant v. Rojan war jeden Tag hier. Auch viele
andre Herren, sie durften aber nicht 'rein , und ich habe
ihnen an der Tür Bescheid geben, müsien!"

„Na, es ist schön, Konrad, du hast mich gut gepflegt:
aber nun mache cs auch heute nachmittag recht verständig."

Konrad bewährte sich als treue , zuverlässige Seele,
wenn es auch mit seinen diplomatischen Eigenschaften nicht
zum besten bestellt war . Schon um halb vier Uhr wanderte
er aui der Esplanade auf und ab. und als er kurz nach vier
Uhr Fräulein Liegnitz über den Platz kommen sah. ging er
ihr entgegen. Dem hellen „Kölschen Jong " schlug ordent¬
lich das Herz, als er der Braut seines Leutnants gegen¬
überstand, die zum Fressen lieb war . Er gebrauchte nicht
umsonst täglich so lange Zeit , um das Bild Margaretens
abzustäuben und Betrachtungen darüber anzustcllen, daß so
ein Leutnant doch in der Liebe mehr Glück habe, als ein
rheinischer Bauernjunge . ,

So stammelte er denn: „Schönen Gruß , gnädiges ,rrau-
lein, von Herrn Leutnant. Herr Leutnant hat nicht komme»
können. Herr Leutnant war krank." Als Gretchen zusam¬
menzuckte, vergaß er die streng-militärische Haltung , we¬
delte mit der rechten Hand und meinte : „Es war nicht so
schlimm. Aber von Sie , gnädiges Fräulein , bat er immer
gesprochen; er hatte nämlich Fieber , und der Herr Ober¬
leutnant v. Rojan hat's auch gehört, wie lieb er gnädiges
Fräulein hat!" .

Wäre die iunge Dame nicht so voll Angst gewesen, dann
hätte sie lachen müssen über die drollige Art, wie der Bursche
alles vorbrachte.

Eine starke Unruhe ergriff sie, und wenn ne auch ver¬
ständig qenug war , sich zu sagen, daß Konrad, der sehr an
seinem Herrn hing, wohl anders dreinblickcn würde, wenn
wirkliche Gefahr drohte, wollte sie doch um jeden Preis Ge¬
wißheit haben. Nur einen kurzen, harten Kampf stritt sie
mit ihren sonst so peinlichen Anschauungen

lFortsetzuna folgt.)
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Dem ' Leutnant d. R . und Ordonnanzoffizier beim Stab
einer Abteilung des Keldartillerie -Regts . Nr . 27, Oranien,
Heinrich G 8 fgen,  wurde das Eiserne Kreuz L Klaffe
verliehen.

Dem Syndikus und juristischen Beirat der Zigaretten¬
fabrik Laurens , Wiesbaden , Dr . Martin,  Leutnant d. R.
und Kompanieführer in einem Res .-Jnf .-Rcgt ., wurde das
Eiserne Kreuz erster Klasse verliehen.

Leutnant d. L. Felix Michaelis  aus Wiesbaden er¬
hielt das Hamburgische Hanseatenkrcuz.

Vizefeldwebel und Offizieraspirant Rudolf Wiemer,
Sohn des Schloffcrmeisters Karl Wiemer , wurde mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Unteroffizier Alfred Herz,  bei einem Feldartl .-Regi-
ment im Westen , erhielt das Eiserne Kreuz . Er ist der
jüngste von fünf im Felde stehenden Söhnen des Herrn
Leopold Herz , hier.

Sanitätsunteroffizier Philipp Nitzlina  erhielt auf
dem westlichen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz unter
gleichzeitiger Beförderung zum Segeanten.

Der Gefreite Fritz Singer,  Landsturmmann , Sohn
des Kaufmanns Moritz Singer in Wiesbaden , wurde mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Das Eiserne Kreuz erhielt der Musketier Adolf Tre¬
ber.  Sohn des Arbeiters Adolf Treber in Biebrich.

Das Eiserne Kreuz und das meklenburgische Verdienst-
Kreuz 2. Klasse wurde dem Musketier Ernst Rätzel aus
Bierstadt verliehen.

Dem Gefreiten Adolf Stotz aus Erbenheim wurde
unter Beförderung zum Unteroffizier das Eiserne Kreuz
verliehen.

Landsturmmann Ernst Rietze in Nordenstadt wurde
das Eiserne Kreuz verliehen.

Das Eiierne Kreuz erhielt im Westen bei einer Fuß-
artillerie -Mnnitionskolonne der Kanonier Wilh . Schnei¬
de r . Sohn des Baumaterialienhänblers Karl Schneider zu
Wallau.

Der Sanitäts -Obcrjäger Becht aus Naurod , der schon
1916 mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet ist, wurde jetzt
nach den schweren Kämpfen am Kemmel bei einer Besichtig¬
ung des Großherzogs von Mecklenburg mit dem mecklen¬
burgischen Verdienstkreuz 2. Klasse ausgezeichnet.

Dem Pionier Willi Rücker,  Sohn des Herrn August
Rücker in Hahn i. T ., ist das Eiserne Kreuz verliehen
worden.

Pfarrer Rumps  in Langcnfchwalvach und dem Ka¬
nonier Albert Metzler  wurde da§ Eiserne Kreuz ver¬
liehen.

Mit dem Eisernen Kreuz wurde der Unteroffizier Karl
Lautz , Gefangenenaufseher Sohn des Landwirts Philipp
Lautz. Nenhos i. T ., ausgezeichnet.

Pionier Karl Wissts  aus Idstein erhielt das Eiserne
Kreuz.

Gericht und Rechtsprechung.
Verschärftes Urteil . Frankfurt,  11 . Juni . In der

Berufungsverhandlung gegen den Hauptmann der Landwehr
a , D . Philipps ist nach mehrtägiger Verhandlung vor dem
diesigen Kriegsgericht das Urteil verkündet worden . Die
Verurteilung des Angeklagten zu einer Gefängnis¬
strafe von drei Jahren  blieb aufrecht erhalten . Auf
Berufung des Gerichtsherrn wurde aber noch auf Entfer¬
nung aus dem Heere erkannt.

Vermischtes.
Richard Votz t.

Berlin,  11 . Juni . (Privattel . zb.s
Die „B . Z . a . M ." meldet aus München : Der Schrift¬

steller Richard Botz  ist in der Nacht in seiner Villa am
Königsee einem Schlaganfall erlegen . Er stand im 67. Le¬
bensjahr.

Wachstum französischer Städte . „Matin " veröffentlicht
eine vergleichende Aufstellung über die Bevölkerungsziffern
der Grotzstädte Frankreichs 1914 gegen Anfang 1918. Sämt¬
liche Städte weilen einen großen Bevölkerungszuwachs auf,
was besonders auf die Ausdehnung der Fabriken und die
Zuwanderung von Ausländern , namentlich Kolonialarbei-
tern nach den großen Industriezentren zurückgeführt wird.
Das Blatt gibt folgende Zahlen : Marseille früher 600 900
jetzt 947 000: Lyon 630 000, jetzt 740 000: Bordeaux 261 000.
jetzt 325 000, Vororte von Bordeaux 88 000, jetzt 121000;
Nantes 170 000, jetzt 190 000: Toulouse 150 000, jetzt 210 000;
Nizza 142 000. jetzt 180 000; Havre 136 00, jetzt 150000, wobei
die Garnison , sowie 30 000 Fremde und 80 000 Flüchtlinge
nicht mitgezählt sind: Toulon 104 000, jetzt 120 000; Brest
90 000. jetzt 125 000; Rennes 79 000, jetzt 96 000, Dijon 76 000,
jetzt 89 000; Orleans 72 000, jetzt 110 000: Lemans 69 000,
jetzt 89 000; Tours 67 000. jetzt 100 000; Cherbourg 36 000,
jetzt 41 000; TarbeS 29 000. jetzt 42 000; das Arsenal von
Tarbes allein beschäftigt augenblicklich über 16 000 Arbeiter.

Handel und Industrie.
Verkank der Auskunftei R . G . Dun «. Co. Wie wir er¬

fahren . ist das gesamte deutsche Geschält der Auskunftei
R . G. Dun u. Co. aus die neuaearündete „Deutsche Aus¬
kunftei lvorm . R . G. Dun u . Co.j . G. m. b. H . Berlin"
überaeaanaen . Die Garantie für die Einlösung der noch im
Umlauf befindlichen Zettel übernimmt die mit einem Grund-
kavital von 5 Millionen Mark ausaestattete „Hermes "-Kre-
ditverstcherunasbank . A.-G. in Berlin.

Brieskasten und Rechtsauskunft.
E. 509. Wenn der Bruder seine Einwilligung zu dem

Hausverkam verweigert, so kann er nicht dazu gezwungen wer¬
den. Sie können aber beim zuständigen Amtsgericht einen An¬
trag stellen auf Veräußerung des Grundstücks zwecks Aufhebung
der Gemeinschaft.

Hausfrau M. Einen einfachen Schutz gegen Mottenfraß ,
tet mit Kienöl besprengtes ZeitnngSpapier . Die Gegenstände,!
sonders Teppiche. Decken. Gardinen , auch Kleidungsstücke u
Bettzeuge werden lückenlos mit diesem Zeitungsvavier bei,
und sodann fest zusammen gerollt und mit dem gleichen Matry
umhüllt. Die Sachen können monatelang ohne weiter« Beb»

' ~ . itlrlung liegen und werden sicher gegen Mottenfraß geschützt fetj

Graphologischer Brieskasten.
Ideal . Der Herr besitzt einen komplizierten Charakter

ist in seiner Eigenart sobald nicht ganz zu verstehen, ärnnal.
auch stark verschlossen ist. wenig über seine Gedanken und (sä
findungen spricht. Man wird ihn oft verletzen, ohne daß
es weiß und er wird sich äußerlich nichts anmerken lasten,
diesen Gründen ist es so schwierig, den Weg zu seinem Hey,
zu finden. Geistig normal regsam: im Herzen warm , niitfübletz
praktisch, ganz lebenstüchtig und anpassungsfähig. Nicht 14
lässig, nicht verflacht, wenn auch wohl auf Aeußerlichkeiten ß
dacht. Energisch genug, um den Wechfelfällen des Lebens Aid,
stanöskraft zu zeigen. ™

Maggi. Infolge der anhaltend,
Steigerung der Rohstoffs
und der Betriebskosten sahn,
die Maggi -Gesellschaft sichj
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zwungen , die bisher eingehaltenen Friedenspreise zu erhöh,
Die neuen amtlich genehmigten Preise sind:

Maqgi ' s Wiirze in SrisiiliaiklMeli Nr . 3 (etwa 280 8r .) M.
Maggi 's Wiirze in großen FiMenNr . 8 (etwa 1400 Gr . )M..
Der neue Nachfüllpreis für 100 Gk.Mllggi 'SWiikzkbeträgt 8h!
Maggi 's FleiMriiWürsel kosten künftig im Einzelvettaus

Der anerkannte Ruf der Maggi -Gesellschaft bürgt
die Qualität ihrer Erzeugnisse.

Unsere Feldpostbezieher
werden gebeten, unser Blatt für Juli
und die folgenden Monate sogleich
bei der Feldpost zu bestellen
und zu bezahlen, damit die Weiter»
lieferung der Zeitung am 1. Juli
keine Unterbrechung erleidet . .".
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Stadtumzüge
Ferntransporte

Centrale üäcolasstr . 5 . Telefon : 12 , IIS , £24 , 248 , 2376 , 661 ».
ohne Umladung und unter Garantie

Wiesbadener Möbelheim . 5068

Am 30. Mai ds.Js. erlitt nach vielen , schweren
Kämpfen und 3i/a jähriger treuer Ptlicbter-
füliung mein guter Sohn, unser lieber Bruder
und Bräutigam, Schwager und Onkel, der

Landfturmmann

n Kons Staden
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Kl.

und anderer Auszeichnungen
den Tod fürs Vaterland.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen

Frau Anna Stassen.
Wiesbaden, den 11. Juni 1918. r»aos»

Soiinkuberg. — Bekanntmachung,
Betrifft : Versicherung gegen Hagelschaden.

Für den sorgsamen Landwirt ist wieder die Zeit gekommen,
feine Früchte gegen Hagelschaden zu versichern. Der Landwirt
kann nicht darauf rechnen, für HagelschädenErsatz auf dem Wege
der Mildtätigkeit zu erhalten, da nach Bestimmung der zustän¬
digen Behörde die Erhebung von Hauskollekten und die Veran-
stalnujg sonstiger Sammlungen für diese Zwecke nicht gestattet
werden darf . Zur Sicherung des Schadenersatzes erübrigt daher
nur die Versicherung bei geeigneten Versicherungsgesellschaften.

Um den Landwirten des Kreises ein« solche Versicherung zu
erleichtern, hat der KreiSansschuß mit dem im Anschluß an di«
Magdeburger Hagelversicherungs-Gesellschaft bestehenden Hagel-
versicherungSverband „Mittelrhein " im Jahre 1890 einen Ver¬
trag abgeschlossen zwecks Vermittelung von Hagelversicherungen
bei dem Hagelversicherungsverband ..Mittelrhein ".

Jedem Landwirt der sich durch Vermittelung des Kreisaus-
schustes bei dem Hagelversicherungs-Verband ..Mittelrhein " ver¬
sichert, werden folgende Vergünstigungen gewährt:

Aufnahme des Versicherungsantrages aus der Bürger¬
meisterei.
Zahlung niedriger Prämien,

3. Wegsall aller Nebenkosten.
- . chnellcs Inkrafttreten der Entschäüigungsverpflichtung

der Gesellschaft.
5. Abschätzung des Hagelschadens unter Mitwirkung von

Vertrauensmännern , die der Kreisausschutz aus den
Landwirten des Kreises wählt.
Beaufsichtigung üer Geschäftsführung der Gesellschaft
durch ein vom Kreisausschnß bestimmtes Verbanösmit-
glieö.

7. Teilnahme an allen Vorteilen , die von der Magdeburger
Hagelversickerunos-Gefellsckaft den Mitgliedern des Ver¬
bandes. „Mittelrhein " gewährt werden.

6,

Im Hinblick auf die äußerst günstig gestellten Versicherungs-
bedingnngen sollte kein Landwirt versäumen, seine Feldsrüchte
gegen Hagelschaden zu versichern, und ich empfehle den Beteilig¬
ten in ihrem eigensten Interesse , den Abschluß ihrer Hagelver¬
sicherung durch Vermittelung des Kreisausschusses bei dem
Hagelversicherungsverband „Mittelrhein " baldigst zu bewirken.

Sonnenberg , den 8. Juni 1918. £474
Der Bürgermeister Buckelt,

Sonnenbcrg. — Bekanntmachung.
Betrifft : Den Verkehr mit Heu.

Infolge öer hohen Anforderungen, die seitens der Heeres¬
verwaltung an den Landkreis für das BerpflegungSradr 1918/19
gestellt werden, bleibt nach wie vor der Verkehr mit Heu von
Ser Genehmigung des Kommunalverbandes abhängig. Die Höchst¬
preis^ bleiben bis auf Weiteres di« alten . (8 Ji  Wiesenheu. 9 M
Kleeheu i« Zentner .)

Um die Ueberschüsse der Ernte voll zu erfassen, stnd die nach¬
stehend angeführten Aufkäufer ernannt worden, die allein be¬
rechtigt sind, in den ihnen zugeteilten Gemeinden Heu anzu¬
kaufen, so lange bas den einzelnen Gemeinden auferlegte Liefer¬
soll nickt erfüllt ist. Es lind die Kommissionäre:

I . A l t m a i e r für Flörsheim und Eddersheim,
N. Bauma » n für Dicker und Hochhetm,
Hart mann  für Massenheim.
Hch. Kugler  für Delkenheim,
Hch. Koch für Erbendeim,
K o r i d a tz stir Naurod und Auringen.
W. Nicolai  für Frauenstein und Georgenborn,
P . R e i n e m e r für Sonnenberg und Rambach,
W. Rohr  für Diedenbergen und WeiIbach,
Ehr . Schmidt  für Klovvenheim, Igstadt und Hebloch,
H. Schröder  für Wallau und Breckenheim,
S . Weis  Mr Nordenstadt und Medenbach,
Schönberger  für Schierstem,
Bürgermeister Sebastian  für Wildsachsen,
Karl Schild  Hl . für Bierstaüt,
Jos . Sender  für Biebrich,
Nungesser  für Dotzheim.

Die Ausfuhr von Leu ans dem Landkreise ist demnach nur
mit Genehmigung des Kommunalverbandes gestattet, der Ver¬
kehr mit Heu innerhalb des Kommunalvcrbandes nur auf den
üblichen Freigabrschein.

Alle bereits abgeschlossenen Käufe, dte diesen Bestimmungen
zuwiderlauien , werden im Interesse der Heeresversorgung und
Her Versorgung kriegswichtiger Betriebe für un.gültig erklärt.

Zuwiderhandlungen werben auf Grund der Verordnung
über die Preisvrüfungsstellen und die VersorgnungSregeluug
streng bestraft. Auch der Versuch ist strafbar.

Wicsbadcu, den 1. Juni 1918.
Der Vorsitzende des KreisauSschuffes.

v. H e i m b u r g.

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg , den 7. Juni 1918.

Der Bürgermeister,
(5473

Buckelt.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Nack Mitteilung der Königlichen Kommandantur der

Festung Matnz wird der Schießplatz im Sichtertal am 22. Juni
von 9 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags benutzt.

Sonnenbcrg . den 10. Juni 1918. (5486
Der Bürgermeister . Buckelt.

Sounenberg , — Bekanntmachung.
Betrifft : Feuerwehrübung.

Am Freitag , den 14. Juni 1918, abends 9 Uhr, findet
Sonnenberg eine Uebimg der Pslicktfeuerwehr statt. Zusanud
kunft: Spritzenhaus . Zur Hebung müssen erscheinen alle mN
licken Einwohner aus Sonnenberg vom begonnenen 17. biö
vollendeten 30. Lebensjahre. Unpünkrlickes Ersckeinen
Fernbleiben wird nach § 8 der Feuerlöschpolizeiveroröii»'
bestraft.

Sonnenberg , den 10. Juni 1918.
Der Bürgermeister . Buckelt,
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Sounenberg . — Bekanntmachung. j—Di« Warenumsatz steuerstelle des Landkreises WiesbE
wird in nächster Zeit bei einzelnen Steuerpflichtigen durch «*!
Prüfungsbeamten Buchprüfungen vornehmen lassen, worauf ^
Steuerpflichtigen hiermit aufmerksam gemacht werden.

Ter Beamte ist berechtigt, in alle Bücher, Akten, UrkuM
und dergl. Einsicht zu nehmen, die zu einer Nachprüfung des ]
den Steuerpflichtigen entrichteten Warenumfatzstempels Mr r
vonnöten sind.

Sounenberg , den 7. Juni 1918. l'
Der Bürgermeister . Buckelt.

Sounenberg . — Bekanntmachung
Die Einwohner werben aufgefordert , den bestellten

stoff abzuholen.
Ausgabestelle: St . Hubertus -Apotheke m Sounenberg . —
Sonnenbcrg , den 11. Juni 1918.

Der Bürgermeister , Kuchejt.
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Die Opserwoche für die Ludendorjj-Spende.
Die „Lnüendorff-Spende" ist für Wiesbaden vom 18.

Kis 23. Juni festgesetzt. Der Ortsausschutz hat es sich an¬
gelegen sein lassen, die Vorbereitungen so zu treffen, daß
auch die Residenzstadt Wiesbaden hinter anderen Groß¬
städten mit dem Ergebnis der Sammlung nicht zmrücksteht,
handelt es sich doch bei dieser Sammlung , die sich über das
ganze Reich erstreckt, um eine große nationale Sache —
es gilt den Kriegsbeschädigten zu helfen!
Mer wollte sich wohl bei dieser Sammlung ausschließen,
Denn es sich darum handelt, den Kämpfern, die für uns
gestritten und geblutet haben, helfend zur Seite zu stehen.
!' Tausende von Werbebriefen  werden den Mitbür¬
gern in das Haus gesandt. Man lege diese Briefe nicht
achtlos bei Seite , sondern lese achtsam und mit Bedacht alles
das, /was die Reichssammlung bezweckt, und jeder überlege
sich, was er opfern kann und will.

Ein Verkaufs  st and  wird in der Mlhelmstraße,
gegenüber dem Kaiser Friedrich-Denkmal, errichtet. Es
gelangen Blumen , Postkarten, Zigaretten und dergl. zum
Berkanf. Die Garnisonkapelle  wird am AalsFb
Friedrich-Platz an verschiedenen Tagen konzertieren. Künst¬
lerisch ausgestattete Gedenkblätter  erhalten alle
Spender aus gebändigt-. Die Theater und Kinos  ver¬
anstalten Sonderausführungen.  In dem Festsaal
des Rathauses findet eine photographischeAusstellung
unter dem -Titel „Die Wiesbadener Geldgrauen im Welt¬
krieg" zum Besten der Lüdendorss-Spende statt. — Hunderte
von Schülern und Schülerinnen , ausgerüstet mit Sammel¬
büchsen und Armbinden führen die Hau s- und Straßen-
fammlung  durch . Die kleinste Gabe ist willkommen.
Keiner weise unsere Schuljugend zurück, wenn sie an Türe
«nd Haus klopfen. _ _ i i I . ^

Zu dem Brand in der Geslügelzuchtanstalt Wasierhos bet
Oberrad, bet welchem nach der durch alle Frankfurter Blät¬
ter gegangenen und auch von uns «wieberg eg ebenen Mel¬
dung auch ein Anteil der Stadt Wiesbaden  verbrannt
sein sollte, erfahren wir zuverlässig, daß dies nicht der
Fall  ist , da die Stadt Wiesbaden an der dortigen Ges
flügelzuchtanstaltnicht beteiligt ist.

Rationierung von Obst. In Mannheim bat sich die
städtische Obstversorauna dazu entschlossen, .die Obstzuwei-
suna zu rationieren , um dem Grundsatz, daß die Ware mög¬
lichst aleichmäßia verteilt werden soll. Geltung zu verschaf¬
fen. So wird beispielsweisefetzt ieöem Bezugsberechtigten
ein Pfund Kirschen  zuaewiesen . Die Verteilung ge¬
schieht durch die Butteraeschäste. Man hofft, dreimal Kir¬
schen verteilen zn können, so daß auf den Kopf drei Pfund
Kirschen kommen. Es ist zwar nicht viel, aber es ist doch

' wenigstens etwas. Wir empfehlen der hiesigen Obst- und
/ Gemüsestelle, nach dem gleichen Rezept zu verfahren. Bei
ibren guten Beziehungen und Kraft ihres Amtes dürfte es
ibr schon möglich sein, die notwendigen Mengen zu erfassen.
Wer es müßte bald geschehen, ebe die Kirschenernte zu Ende
»ebt. Auch für Johannisbeeren und andere Einmach-
irüchte wäre das Rationierungsverfahren zu empfehlen,

i Nur so kann auch der kleine Mnnn zu Obst kommen. Denn
daraus, daß die Händler das zum Einmachen nötige Obst
ans den Markt bringen , kann man bei ihrem Widerstand
aeaen die Höchstpreise lanae warten.

Obsternteanssichten. Nach einem Vorbericht der „Deut¬
schen Obstbauzeituna". dem Organ des Deutschen Obstbau-
vereins. über Fruchtansatz und Ernteaussichten
der verschiedenen Obstarten. entnehmen wir , daß wir mit
unserer Obsternte in Heffen-Nasian verhältnismäßig nicht
iebr aünstia abschneiden. Die Aussichten sind für Aevfel:
aut bis mittel. Birnen : mittel. Psllaumen. Zwe tischen,
Reineklaudenund Mirabellen : aut bis mittel. Süßkirschen:
mittel. Sauerkirschen: aut Pfirsiche und Aprikosen: aerina,
Erdbeeren: gut. Johannisbeeren und Stachelbeeren: aut
bis sehr aut . Himbeeren: aut bis mittel . Brombeeren : aut,
Heidelbeeren und Preiselbeeren: aut bis mittel. Weintrau¬
ben: aut . Wal- und Haselnüsse: aering. Quitten - aut bis
mittel. Im allgemeinen wird die Ernte in Deutschland für
alle Obstarten durchschnittlich für aut bis mittel vorausae-
stbätzt während in einzelnen Gebieten, so in Elsaß-Lotbrin-
aen die 'Mlaumen . Reineklauden und Süßkirschen, in
Braunschweia die Erdbeeren Himbeeren und Kirschen sehr
uut bis aut geraten sind.
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Heinz Jochen Winning.
Roman von Felix Reumann.

(Nachdruck verboten.)
„ Hier lag ein besonderer Fall vor, der auch eine vom
Mag abweichende Handlungsweise zulietz. Sie beschloß,
aen Mann , dem sie sich vor Gott anverlobt hatte, und der
"ank lag, aufzusuchen, wenn auch nur für einen kurzen
Menblick . Ein Burschenberichtsagte gar nichts, sie wollte
«tt eigenen Augen sehen.

»Herr Konrad, ich bin um Sorge um den Herrn Leut-
»ant. Wollen Sie mir behilflich sein, daß ich ihn einen
Menblick sehe und spreche? Aber es darf niemand mer¬
ken Sie wissen ja, wie dann gleich darüber gesprochenwiro."
, Konrad nickte wichtig mit dem Kopf. „Nach sieben Uhr
wmmt niemand mehr. Auch der Doktor nicht mehr. Gnä-
mges Fräulein werde ich um sieben durch die Hintertür
unlassen, da fieht's kein Mensch. Das Bett vom Herrn
"ntnant haben wir ins Wohnzimmer gerückt, wo es wär¬
mer ist. Gnädiges Fräulein können sich also im Wohn¬
lagen" önS  Bett setzen. Werd' ich Herrn Leutnant Bescheid

Der treue Bursche führte alles gewissenhaft aus.
. Er räumte das Zimmer so sorgfältig auf, baß Heinz,

ein wenig eingeschlummert war , dadurch auf die Rück-
Burschen aufmerksam wurde. „Was hast du aus-

nerrchtet?«
. Der Bursche hielt einen Augenblick inne. „Es ist alles
„ Ordnung, Herr Leutnant . Das gnädige Fräulein läßt

Leutnant schön grüßen und gute Besserung wün-
*̂ n — und —"
,ŝ Konrad stockte. Er wollte seinem Herrn die frohe Bot-
i/bi-L. Besuchs eigentlich erst später Mitteilen: denn erachtete, den Kranken würde die Nachricht so lange vorherlitt ' f J VC « JUUUICH WIUUv -Ul -C „' tUUlHUJl tUUiJv ÜViVCtausregeu, und „Ruhe, äußerste Ruhe" hatte der Herr
^kbsarzt immer wieder dem Soldaten eingeschärft.
; Heinz wurde aufmerkam. „Sonst nichts, Konrad?"

Herr Leutnant — d as gnädige Fräulein will
kommen und nach dem Herrn Leutnant sehen."

Heinz ftrhr fast in den Kisien hoch, aber die Schwäche
ibn nieder. .List das wahr, Konrad, heute noch?"

Leutnant müssen ganz ruhig bleiben, sonst" , hier
> te JutereLe seines Herrn , „sonst seht gnädiges

Unverbesserlich. Auf dem Wochenmarkt wurde heute
vormittag wieder eine Händlerin dabei betroffen, wie sie
Spargel in größter Menge zurückhielt, um ihn zum Preise
von 1.20 Mark das Pfund an ein Hotel zu verkaufen. Die
Marktpolizei beschlagnahmte die Ware und setzte sie für den
sofortigen Verkauf aus . Außerdem sieht die Händlerin
einer Bestrafung wegen Höchstpreisiiverschreitungentgegen.

Gestohlen wurden in einer Parterrewohnung in der
Hellmundstraße sechs Damenhemden, acht Taschentücher, A.
P . gezeichnet, ein weißer Haarkamm und eine weiße Haar¬
bürste aus Horn. Zweckdienliche Mitteilungen erbittet die
Kriminalpolizei.

Die deutschen Verlustliste«. Ausgabe 19-14 und 1946. ent¬
halten die preußische Verlustliste Nr . 1160 und die bäueri¬
sche Verlustliste Nr. 384 (Fortsetzung).

Standesamtswachrichtcnvom 12. Juni . Sterbefälle:
Am 11. Juni Karoline Schneider, ohne Beruf , 80 Jaihre;
Heinrich Oehrlejn , Krankenpfleger, 86 Jahre : Christian
Michel, Schriftsetzer, 60 Jahre : Frau Johannette Höhn
Wwe. geb. Hof, 82 Jahre : Kunigund Weckmüller. 3 Jahre.
Am 12. Juni Gustav Castendyk, Oberst z. D ., 79 Jahre.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge, «sw.
Kurhaus . Ein Snmvbonie konzert  des Kur¬

orchesters ist für morgen (Freitag ) Abend 8 Uhr unter der
Leitung des Musikdirektors S chu r i cht im Abonnement
vorgesehen.

Vortraa. „Jenseits des Grabes", io lautet das
Thema, das am Samstag . 16. Juni , in der „Wartburg",
Schwalbacher Straße 61. der norddeutsche Redner Bal-
zereit  aus Kiel in einem weiteren Vortraa behandeln
wird. Der diesmaliae Vortraa versvricht Beantwortung der
Fragen : Wo sind unsere Toten. Väter . Gatten . Brüder.
Freunde ? Welche Hoffnung haben sie? Ist Auferstehuna
möglich? u. v. a. m. Der Eintritt ist frei.

Kinos, Unterhaltung und Vergnügungen.
Im Kaffee Ritter „Unter den Eichen" findet heute Donners¬

tag abend von 8 bis 11 Uhr großes Militär-Konzert der Gar-
nison-Kapelle statt. Leitung Herr ObermuMmeister Weber.

Hessen-Nassau und Umgebung.
Bierstadt.

Der Gemeinderat faßte nach der „B. Z." in seiner lebten
Sitzuna folgende Beschlüffe: D«r Abnahme von Blitz¬
ableitern von Staats - und Kommunalaebäuden soll nur
unter der Bedinauna völlig kostenloser Ilbnahme und Nen-
montieruna der Eriatzanlaaen stattaeaeben werden. Dem
Förster Groß soll eine Krieasteuerunaszulaae im Rahmen
von anderen Gemeindezulaaen aewäürt und der Gemeinöe-
vertretuna zur Bewilliauna voraeichlaaen werden. Ein
Einivruck des Magistrats Wiesbaden  aeaen die Ver-
anlaauna zur Gemeinöeeinkommensteuerfür 1914—1917 wird
einstimmig als unbegründet abaewiese «. Ein Gesuch
der Gemeindebeamten um Gewährung von Teuerungs-
zulaaen nach den staatlichen Grundsätzen wird der Gemeinde-
vertretuna zur Beschlußfafluna in ablehnendem Sinne vor-
aeschlaaen.

Rambach.
Kirchhossbrand. Am Dienstag nachmittag hsatte der

Wächter des Rambacher Gemeindefriedhofs dem landübli¬
chen Brauch folgend einen Krauthaufen mit Reisig und alten
.Totenkränzen angezttndet. um den Unrat zu verbrennen.
Der an dem Tage herrschende sturmartige Wind trieb
Funken in die Nadelholz-Umfriedignngshecken des Fried¬
hofes. Diese fingen bei der herrschenden Dürre schnell
Feuer , und bald stand der ganze Friedhof in Flam-
m e n. Dicker Qualm wälzte sich über den Ort . Die Feuer¬
glocke läutete. Alles rannte hinaus , die Gräber zn schützen,
und auch die Rambacher Feuerwehr eilte herbei. Das tat¬
kräftige Eingreifen bewirkte, daß weiterer größerer Schaden
verhütet wurde.

Folgenschwere Explosion.
i " > Mainz . 12. Juni . (Wolfs-Tel .)

Heute nachm. 12.46 Uhr fand in der Metallwaren -
fabrik von Busch  eine Explosion  statt , durch welche
ein kleines Betriebsgebäude zerstört wurde. Außer dem
Materialschaden sind leider auch mehrere Menschenopfer zu
beklagen. Bis jetzt sind festgestellt drei Tote und 69 b i s
60 Verletzte,  darunter etwa 10 Schwerverletzte. Bon
letzteren ist bisher einer seinen Wunden erlege ». Der
Fortgang des Betriebs ist nicht.gestört.

Fräulein sofort wieder weg! Gnädiges Fräulein bat ge¬
sagt, da Herr Leutnant krank wäre , könnte sie es wohl
machen: aber ich solle es so einrichten, daß gnädiges Fräu¬
lein durch die Hintertür hineinkommt und niemand es
sieht!"

Heinz konnte eine Weile oar nicht spreche» und ver¬
folgte nur Konrad, der alles an seinen Platz rückte, eine
große weiße Steppdecke über das Bett breitete und den
Lehnstuhl .an das Kopfende rückte. Dann nahm er die Pho¬
tographie vom Schreibtisch und setzte sie auf das Bett¬
schränkchen.

Der Kranke mußte lächeln. „So ist es recht. Konrad,
und wann will meine Braut kommen?"

„Gleich nach sieben, Herr Leutnant , und wenn dann noch
jemand kommen sollte, werde ich sagen, Herr Leutnant
schläft schon."

„Du bist eine brave Haut. Ich danke dir , daß du an
alles denkst, und nun laß mich noch ein Stündchen allein !"

Heinz lag sinnend in den Kissen. Wie ein frischer Le-
bensstrom durchrieselte es ihn. Er ahnte , welches Opfer
Grete ihm brachte, und wenn auch mancher Kamerad teil¬
nahmslos nach seinem Befinden fragte, und zumal Rojan
sich wie ein alter , treuer Freund erwies , ein Gefühl der
Verlassenheit hatte ihn doch beschlichen. Nun wollte sie, die
sein ganzes Sinnen ausfüllte , an sein Lager treten , unbe¬
kümmert darum, was die Menschen sagten.

Jeder Laut auf der Straße war an diesem Regenabend
bereits verstummt, als es sieben schlug und Heinz die
Klänge von der Garnisonkirche zählte. > _

Gleich darauf öffnete sich fast lautlos die Tür und schloß
sich wieder. Ehe noch Winning recht zur Besinnung kam,
fühlte er sich von zwei weichen Armen umfangen : .Heinz,
Liebster, was hast du .aushalten müsien. Nun werde ich
aber mal nach dem Rechten sehen, damit du Mr rasch wie¬
der ans die Füße kommst!"

Heinz käs in Gretes angstvollen Zügen , daß er sich sehr
verändert haben mutzte. Sie war eine viel zu ehrliche, auf¬
richtige Natur , um ihre innersten Gefühle tief verbergen
zu können.

„Gelt, Schatz, ich bin nicht mehr der alte. Das waren
böse Tage: aber nun , wo du da bist, wird es rasch mit der
Genesung gehn!"

Gleichen setzte sich in den weichen Lehnstuhl und öfsnete
ein Paket, in dem.Ke « «fMlne» m^-geüracht Latte-
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b. Bitdenheim. 12. Juni . F e u e r s b r u n st. In des
vergangenen Nacht fielen hier 8 Scheunen , 10 Stal^
l u n g e n und ein Kelterhans einem Großfeuer  zunk
Opfer. Die Stallungen enthielten nur wenig Vieh. Eine
stark bedrohte Oelmühle konnte gerettet werden.

t. Griesheim, 12. Juni . Die Leiche des vor einer
Woche im Main ertrunkenen Sohnes des Fabrikdirektors
Pi stör  wurde bei Schwanheim von einigen Pionieren ge¬
borgen, denen damit die ansqesetzte Belohnung von 600
Mark zufällt.

# Dillenburg, 12. Juni . Lebensretter.  Bizewacht-
meister Hermann Lorbeer,  Inhaber des Eisernen Kreu¬
zes 1. und 2. Klasse, erhielt die Rettungsmedaille am Bande.

ck. Godesberg. 12. Juni . Die Hand des Gesetzes
in der Buttermilch.  Eine Frau wartete hier auf die
Ankunft des Zuges, als ein Hüter des Gesetzes  auf
sie zutritt und fragte, was sie in ihrer Blechkanne, die sie
trug , habe. „Buttermilch ", erhält er zur Antwort . Der
iBeämte ging der Sache noch mehr auf den Grund , öffnete
den Deckel, fährt mit der Hand hinein  und plätschert
darin herum. Darüber empört, erwiderte ihm die Frau:
/„Haben Sie sich die Hände drin gewaschen, so können Sie
sicha u chd a s G e si cht n o ch wasche u." Mit diesen Wor¬
ten goß sie ihm den ganzen Inhalt der Kanne ins Gesicht,
fprana in den abfahrenden Zug und dampfte ab, ehe sich
der Beamte von seiner Bestürzung erholt hatte.

Bcrantwvrtlich für Politik und Feuilleton: B. E. Etsenberger, für de»
übrige» redaktionelle» Teil : Hans Hüncke. Für den Jnscratentcll und

geschäftliche Mitteilungen: t. V. I . Baßler . Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener VertagS - Aust alt ®. m. b. H.

Voraussichtliche Witterung jür Freitag, 14. Juni:
Keine wesentliche Aenderuna.

IElektr.Jnstallat.-MaterialFlach :, Lnisenstr.44 nel,T̂ ”Jc ":

Für Kriegszwecke
sind wir ernannte Sammelstelle
zu Ankauf für ausgekämmte

-W Frauenhaare <*©
Kästner &Jacobi , Wiesbaden,

4 Taunusstrasse 4 . [5437

MNIUIUMI!
Luden dorffspende vom 15 - 23. Iuni.

Hunderte von Schülern und Schülerinnen werden unter
Aufsicht der Lehrerschaft dieHaus- und StratzeusllMlung
mittels geschlossener Sammelbüchsen ausüben.

Es gilt den Kriegsbeschädigten zu helfen! Auch die kleinste
Gabe ist willkommen.

Keiner schließe sich ans!
Empfanget die Schuljugend höflich, weist sie nicht ab, weun

sie an Eure Türen klopfen!
Ortsausschuß Wiesbaden,

9830] GeschäftsstelleKriegswohlfahrtsamt.

Bekanntmachung.
Um eine bessere Kontrolle in der Durchführungder Höchst¬

preise zu erhalten, ist eine Trennung der Berkaufsplätze der
Gärtner und Händler durchgesührt worden. Die Berkaufsplätze
der Gärtner, sowie der Gonsenheinier und Mombacher Groß¬
händler dürfen vom Privatpublikum und den Einkäufern der
hiesigen Hotels erst nach7)4 Uhr morgens betreten werden. Bor
dieser Zeit sind nur Gcmüschändler zum Einkauf berechtigt und
zwar nur solche, welche das Gemüse und Obst in hiesiger Stadt
an die Verbraucher absetzen. Auswärtige Händler haben Be»
rechtigung zum Einkauf erst nach 11)4 Uhr mittags.

Zuwiderhandelnde werden sofort vom Markte verwiese«
und denselben der Zutritt nicht inehr gestattet.

Wicsbadm, den 12. Juni 1918.
Der Magistrat.

Während Heinz mit halblauter Stimme , um sich nicht
zu überanstrengen, erzählen mußte, wie er zu der Krank-
heit gekommen war, schälten die flinken, schlanken Finger
des jungen Mädchens die kühlen Früchte, und bald erfüllte
ein erfrischender, lieblicher Dust den Raum.

„Ich weiß selbst nicht, wie das gekommen ist. Ich
fühlte mich bei .dem Hundewetter schon mehrere Tage nicht
gut: aber ich wollte den Hauvtmann kurz vor der Besich¬
tigung nicht im Stich lassen, und das war wohl ein Fehler.
Da hat's mich denn plötzlich umgeworfen, mit schwerem
Husten und Fieber. Auch Rheumatismus in der rechten
Seite , der mich jetzt noch plagt. Und wer weiß, wie lange
ich den noch behalten werde!"

„Das kommt davon, daß mein lieber , fleißiger Heinz
sich immer zuviel zumutet. Nun wird aber nicht eher auf-
gestanden, als bis du ganz wieder hergestellt bist. Dafür
werde ich schon sorgen."

Sie schob Heinz ein Stückchen Apfelsine nach dem andern
in den Mund, und zwischendurch streichelte sie ihm liebe¬
voll die eingefallenen Backen. Da cntsann Winning sich
plötzlich des Briefs . Er stützte den Kopf auf den Arm und
richtete sich ein wenig auf. „Du hast da in deinem Brief,
der einige Tage liegen blieb, geschrieben, daß du mir etwas
sehr Wichtiges Mitteilen wolltest. Was war denn das ?"

Margarete klopfte die kleinen Schalenreste von ihrem
Kleid und senkte den blonden Kops.

„Nichts, Heinz: es muß irgend etwas Unbedeutendes
gewesen sein, das ich jetzt versaß." Sie fing krampsiiaft und
ungeschickt ein anderes Thema an.

Heinz kannte seine ehrliche Braut , die sich auch jetzt
wieder in gut gemeinten, aber unglaubwürdigen Ausreden
verfing. „Liebling, wenn du so etwas schreibst, dann hast
du auch irgend etwas auf dem Herzen. Also erzähle mir
ruhig alles!"

Grete nahm Winnings Hand in die ihre mrd setzte sich
unmittelbar auf den Bettrand.

„Was ich dir zu sagen habe, Heinz, ist k̂ tn Unglück für
uns , wenn es im ersten Augenblick auch als eine Schickun«
erscheint. Ich glaube sogar, es ist ganz gut so, wie die Ver¬
hältnisse nun einmal liegen, und wir alles iwch geheim'
halten müssen. Also höre: Papa geht am 1. AprU fort vo«
hier !" ^ - tLortsetzM feiet!
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Hotel METROPOLE , Wilhelmstr.
Vom 17. bis 28 « Juni » findet für Damen und Mädchen aller Stände ein

Tischdeck- «nd Servier -Kursus
verbunden mit KKWK Anstandslehre
patt . Folgende Punkte werden u. a. behandelt:

1. Vorbereitungen für gesellschaftliche Veranstal¬
tungen , Titulaturen , Empfang der Gäste, Füh¬
rungskarte , gesellschaftliche Bräuche.

2. Gesellige Sitten und Anstand in besonderen
Verhältnissen.

3. Der Kaffee- und Teetisch, das Kaffeekränzchen,
der Damentee usw-

4. DerFrühstückstisch,Tafelschmuck.dasServieren

der Bedienten und der Hausfrau.
5. Der Festeffen-Mittagstisch.
6. Das Festessen und Servieren - Regeln der

Bedienung . Wie sollen wir essen.
7. Der festliche Abendlich, fliegende Tafel usw.
8. Das Serviettenbrechen.
9. Schlußkränzchen der Teilnehmerinnen , als

wirklich gesellige Veranstaltung . [*3055
Der Unterricht wird theoretisch und praktisch mit allen dazu gehörigen Tafelaeraten erteilt-

Tageskursus von 4 - 6, Abendkursus von 8- 10 Uhr. Honorar 18 Mk., zahlbar bei Beginn . An¬
meldungen werden am Eröffnungstage , Montag , den 17 . Juni , von 2—8 Ubr nachmittags beim
Hotelportier entgegengenommen. Die Kursusleiterin : HeBene Masuch.

Gesundes ,trockenes
BucheMChetfholz5.25
Cfenferfigjaei Abnahme von 10 Ztr.

fein gespaltenes
Anzündeholz 6 .2$
der Zentner frei Keller __

Ludwig JangBrtattgrosshandlung j
Bismarckring 32,
Fernsprecher 959

königliche Schauspiele.
49. Borst. W . E.Donnerstag , den 18. Sani , abends 7 Uhr.

Die ZauberilSte.
Oper in zwei Akten von W. A. Biozart. Text von Emannel Schikaneder.

Musikalische Leitung : Herr Professor Schiar.
EpieUeitung : Herr Ober-Regtsseur BtebuS.

Ende etwa 10.15 Uhr.
Wocheulpielpla*. Freitag , den 14. Juni , abends 7 Uhr:

SS . D .: Wie es Euch gefällt. - EamStag : Geschlossen. — Sonntag 2 Uhr:
anfgeh. Ab. : Vorst, für die Kriegsarbeitcrschafi : Im weißen Rößl . 7 Uhr
aufgch. Ab.: Die Rose von Stambul.

Residenz «Theater.
Operetten-Gastspiele — Direktor : Norbert Kavferer.

Stellvertr . Direktor : Fritz Tetz lo ts
Donnerstag , den 13. Juni . Abends 7.30 Uhr.
« - -ch- it ! Die tolle Komteß . Neuheitl

Operette l» 8 Akten von Rnbols Bernauer und Rudolf Schanzer.
Musik von Walter Kollo.

Spielleitung : Stellvertr . Direktor Fritz Tetzlofs.
Musikalisch- Leitung : Albert Bing.

Ende gegen 10 Uhr.
«ochenspielplau . Freitag , abends 7.80 Uhr : Di - tolle Komteß. -

Samstag 7.30 Uhr: Neuheitl Uraussühruug : Die ungetreue Adelheid.

Kurhaus Wiesbaden.
Donnerstag,d . 13 .Juni:

Nachmittags 4 Uhr;
AbonnriDt -n ' K. konzert

Städtisches Kurorthester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Ouvertüre z.Oper „Maritana“
2. Gavotte Offenbath
3. Finale aus der Oper „Die

Hugenotten “ Meyerbeer
4. Ouvertüre zu „Der vier¬

jährige Posten “ Reinecke
5. Andante a. d. G-dur Sonate
6. Künstlerleben , Walzer
7. Potpourri a. d. 0per „Ernani*

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorthester.
Leitung : Herr Carl Schuritht,

Städtisther Musikdirektor.
1. Ouvertüre „Scheherazade“
2. Finnlandia , symphon .Dithtg.
3. Vorspiel zu „Närodal“
4. Andante cantabile
5. L’Arlesienne -Suite Nr. 1.

Kinepbon.
Taunus straff I :: Berliner Hos

Mouschh
Die Geschichte einer Leidenschaft

Der Krieashund
Interessante Aufnahmen-

valdemarpsqlanderi .d Schausp.
Die große Attraktion.

Wissenschaftlich
hergestelltes , garantiert wirk¬
sames Mittel [flüssigu pulveris.s

gegen (*so2i
Wanzen , Ratten , Scharr - n.
Wühlmäuse , Flöhe , Kopf¬
läuse , Ameisen , schwarze und

braune Käfer usw.
Flaschenu.kl. Dosen mitbringen.

Versand auch nach auswärts.
Erste prakt . Kammerjägerei

P . H. Schmitt.
Zietenring 12, P.

NeNöem-Iiiester.MllbsSeii
Freitag, den 14. Juni 1918, abendi 7Vj Uhr

Abschiedsabend Wilh. Chandon
m

unter gütiger Mitwirkung v.I .tzchützendortu.J. Ernsthaft
EinTeild.Reinertragesfälitd.Ludendorffspendezu

Vortragsfolge:
1. Prolog aus ,Bajazzo 1(i . Kostüm)Leo Sthützendorf
2. Ein improvisierter bunter Abend

Ernste u.heit . Vorträge u. Lieder
Wilh.Chandon , LeoSthützendorf , Jul .Ernsthaft

3. Die Schulreiterin , Lustspiel in einem Akt
von Emil Pohl.

Mitwirkende : Grell Rösler a.G„ Leo Sthützendorf
a. G., Wilhelm Chandon , Rudolf Onno.

Ende 9.30 Uhr.
Preise der Plätze : 9,8,7,5,4,2 .50 und 2 Mk. Vor¬

kauf von Montag , den 10. Juni an der Tages¬
kasse des Residenztheaters . [5424

Kaffee Ritter
Unter den Eichen-

Heute Donnrntag abend von8 bis 11 Ohr:
6rosses

Militär=Konzerl
der Garnison -Kapelle

Leitung ; Herr Obermusikmeister Weber . [*3069
Eintritt frei . Eis Eintritt frei.
Hittagstisch Erdbeerbowle . Abend -Platte

Erstklassige Lichtspiele

OOeonsTbeafer
Kirchgasse 18 — Tel .3031
niimimiimiiiiiiiiimiiHmmimiiiMuiiiiimmiu

Spielplan voml2 .—14.Juni
Der indische Dolch
Drama in 3 Akten mit

Olga Enql u.Dir.Wasermann

Vor bat Jones Bein gestohlen
Humor

Einer Mutter Opfer
Drama in 2 Akten

Was dem Kinde fehlt
Schauspiel

ln d. 8 Unr-Vorstellungen
auf allgemeinen Wunsch:
Das licht ia der Nacht
Drama in 4 Akten mit

Manda Madelaine.

ONOPOL
Das Kainszeichen

Kriminal -Schauspiel in 4 Akten
Unsere Luftstreitkräfte
hochaktuelle Aufnahmen.

Der Rodelkavalier
mit Ossi Grwalda u.Srnft Lubitsch.

Chalia.
Kirchgasse 72. :: Telefon 6137
wenn Menschen «ntrru werden
Ungarischer Kunstfilm in4Akten

Gräfin Küchenfee [9S®
Lustspiel in 3 Akten mit
Hennh Porten.

I^um &intnac£en
jTl ' GOlX Jnhalt
IS aoctäUg ?=

VühHöcteer
GrossküchenalnpicNungfltti i k«

Schlllcrplat » SL • I <Ä

L3u ogrmktcnJ
Hellmnndstratze 27 , Htrhs -,

2-Zim -Wohn- z- verm. <b120

f Miet -Gesuche jj
Kaufmann sucht als Dauer

Mieter zum 1. Juli oder später
ein gut möbliertes

Zimmer
in angenehmer Lage mit voller
Verpflegung. <*3054

Offerten unt . N 295 an die
Geschäftsst. d. Bl ., Nikolasstr-11.

Kilm Mt lohen
mit 2°Zimmer - Wohnung tn
guter Lage. Offert , mit Preis
unter N 296 an die Geschäfts¬
stelled.Bl ., Nikolasstr. il

c Gffene Stellen

SowiittKKMiie1“-J"
gesucht.

Aushilfe
Iahnstrahe3 . , [*3058

Zuverlässiger
unbescholtener Mann als
Wächter gesucht

CouiinftrafieL <*3025

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 15. Mai 1918,
bei einem Vorstoss, nach 1lh jähriger, treuer Pfliditerfüllung,
im blühenden Alter von 20 Jahren, unser Techniker, der v

Gefreite

Karl Schmidt
Inhaber des Eisernen Kreuzes,

aus Hennethal/Nassau.
Wir werden dem Gefallenen, einem äusserst strebsamen

und fleissigen jungen Manne, stets ein ehrendes Andenken
bewahren.

Städtehygiene - &Wasserbaugesellschaft
*2082 Wiesbaden.

Herren uni)Damen
auch Kriegsbeschädigte zum
Besuch bess. Privatkundschaft
gegen Provision gesucht. <5487

Schnitze , Langgaffe 25.

Taillen - und
Zuarbeiterinnen

gesucht. ^ <*2039
Schmidt , Marktplatz 3, 1.

Putzfrau
sucht [33213

Wiesbadener Verlagsanstalt
G. m. b. H.

<u melden bei Frau Helmert,
iriedrichstraße 44, Hth. 1. Stock.

E Geldmarkt 3
Stlbtpta , a,Si
diskret Darlehn. [*3031
A. Potthoff , Wiesbaden.
Spz . 9-12, 3-8, Sonnt . 9-12.

Seid a. [ederm-, Selbstg., g.Möb.
u.a. Sach- üoh.änllrao , Biebrich,
RatHausstr . 11, H. 9-7, S -9-2.I Tiermarkt 3
Schlachtpferde

sowie Rolschlachtungeu kauft
zu seder Zeit Hugo Kehler,

Pferdemetzger, Wiesbaden,
Hellmundstr . 22, Telephon 2612.

Kauf -Gesuche

Norken
Sekt- und Weinkorken
sowie Celluloid u. Film-
abfälle kauft stets [*2975

Schiff , Marktstr. 13.
Gebr. Büffet

zu kaufen gesucht. Offerten mit
Preisangabe a. ArturScheppe,
Rüdesheim a . «Hi. . Bleichstr.

Kaufe Möbel
aller Art , Klaviere, Schränke,
Klappwagen. Postkarte genügt.
Frau Petri , Hellmundstr. 15,1.

^ Sri verkaufen j
Rote Rüben , Lauch , Zucker

rüben u. sämtliche Gemüse¬
pflanzen 100 Stück 2 Mark,

Selleriepflanzen
100 Stück » Mark

empfiehlt b.H5
Fr . Dobritzsch , Gärtnerei,

Eingang Ende Hoch-u.Knausstr.
Gold . Trumeaux mit weiß.

Marmorplatte , 2-tür . Kleider
schrank , Schreibpnlt , eisern
Fahnenschild . Anzusehen von
3 Uhr ab. [b-121

Schwalbacher Strasse 27.

Zirka 20 □ qm gebrauchtesLinoleum
zu verkaufen.3immermannstr.5,v

Schönes Kanapee , Bett,
Spiegel , f. neue Patentsprung
rahm.,2 einschl.Bett m-Sprungr.
1 Fremdenbett , spottbillig. [H131
Schwad , Drudettflrasie 7,  p
Ptüschsopha , stark . Schmied»
han »leitcrwagen,KlaPPWag
bill.z.verk. kstfiHellmundstr.15,1

2 elej. EommerWe
getragen,m.schwarz.Reihe

©öffentliche * Vortrag
des norddeutschen Redners P . J . G . Balzereit ■Kiel

Thema:

2malgetragen,m .schwarz-Neiher,
billig zu verkaufen. 1̂ 129

Lchrftraße 16, P ^ \»

Jenseits des Grabes!
Sonnabend , den 15 . Juni , abends 8 Uhr
Im Saale der Wartburg , Schwalbacher Strasse 5L

Unsere Toten , unsere Söhne , Gatten , Väter , Brüder , Freunde,
wo sind sie ? Welche Hoffnungen für sie ? Ist Auferstehung
mögli ch? Wann , wie und wozu werden sie wieder kommen ? Wu
sagt die Wissenschaft ? Was sagt die Bibel ? Trost für Trauernde!

- Eintritt völlig froll — - - [*3064

Wegen Räumung verkaufe
ich sämtliche guterhalt . Möbel.
Kanapee , Plüschsofa diese
Woche billig . (*3046

Fr . Petri , Bleichstratze 23.
Ein gebraucht . Koffer Mk. 10,
ein Reisesack mit Verschluß
Mk. 15, zu verkaufen (*3053

Rbeinstraße 80, 2.
Leichten Doppelsp . »Leiter¬

wagen verlaust äußerst billig
H.126) Rau , Wellritzstraße 16.

Guterh . Gaszuglampe bill.
zu verk- Langg-5, 2. r . (*3048

1 Pferde -Heu -Nechen s. bill.
H.125) Rau , Wellritzstraße 16.

Verloren' Gesunden^

mit Kette — 10 Mk. Inhalt -

verloren.
Abzugeben gegen Belohnung

Taunusstraße 40, 1. (5504

Verloren Nähe Adelheidstr.
gol ». Damennhr m-schwarze«
Samiband ^geg.̂ . Belohn. âbz^i. d. Fil . d. l llauritiusstr.

Selbständige Stellung.
hohes Einkommen
gewährt die General-Vertretung eines vornehmen Unternehmenß
auf eigener Rechnung. Monopol-VerkaufSartikel der Haushalt«
Warenbranche, leicht verkäuflich, nur an Ladengeschäfte unt
Warenhäuser usw. Keine grobe anstrengende Tätigkeit erforö«
lich. Verkaufsbefäbigte Herren auch Damen, welche Wer ei«
eigenes Kapital von mindest Jt  5000.— verfügen, erfahre«
Näheres unter P . R . 2738 durch G. Geerkens, Ann.-Erv „ Hage»
i. W. 9m ersten Jahre leistet bas Stammhaus einen monatliche«
Reklamezuschub von M 500 .—. bm

Sonnender «. — Bekanntmachung
Ausgabe der Kartoffeln am Freitag , den 14. Jtm

und am Samstag,  den 15. Juni 1918 in der Lebensmittel
stelle Wiesbadener Str . 24 nach folgenden Brotkarten -Nummer».

am Freitag,  den 14. Juni:
Numnrer 1401 bis 1656 von 8 bis 9 Uhr vormittags

. 1 bis 200 von 9 biS 10 Ubr vormittags
„ SOI biS 400 van 10 btS 11 Uhr vormittags'

401 bis 600 von 11 bis 12 Uhr pormittaaS
am SamStag,  den 15. Juni:

Nummer 601 bis 800 von 8 btS 9 Ubr vormittags
„ 801 bis 1000 von 9 bis 10 Uhr vorinittagS
„ 1001 bis 1200 von 10 bis 11 Ubr vormittags
„ 1201 bis 1400 von 11 biS 12 Uhr vormittags . .

Die Kartoffelscheine  haben nur cm ben Tagen $ «*!
tiafeit , an denen sie eingelöst werden.

Den Angestellten der Gemeinde ist eS ausdrülklick un
sagt, auf Scheine mit einem früheren Datum Kartoffeln a«W
geben, ober diese Scheine umzutausche«.

Die Lebensmittelausweiskarte ist unbedingt kiorzuzeigen.
Svnnenberg, den 11. Juni 1918.

Der Bürgermeister Buckel t
Sonnenberg . — Bekanntmachung.

In der 3ett vom 10. biS 20. Jmrt 1918 ftndet ein«
Hebung des gartenmäbigen Gemüseanbaues statt.

Jeder Einwohner, welcher in Hausoärten , Schredergatta
oder Gärtnereien sowohl für den eigenen Bedarf , als auck
Handels- und GewerbezweckrGemüse angevflcmzt hat, ist ver
pflichtet, die ihm zugeltellten Fragebogen gewissenhaft « An
füllen und spätestens biö mm 15. ds. Mt », tm Rathaus« d «"
mer Nr . 1 abzugeben. _ Ja

Sollte einem Beteiligten ein Fragebogen nicht zügelte»
sein, so müssen die Angaben bis zu dem vorgenannten Tag«
Ratbaus . Zimmer Nr . 1 mündlich gegeben werden.

Sonnenbers , den 1L Juni 1918. .Der Rtraermeifter . Buckelt.
ronuenbera. — Bekauntmackuna.

Nettifft : Fruerwehrübung.
Am Freitag , de» 14. Juni 1918. abends 9 Ubr. findet .»

Sonnenberg eine Hebung der Pflichtsenerwebr statt. Zusamt'
kunft: Spritzenhaus . Zur Hebung müssen erscheinen alle in»"
liehen Einwohner aus Sonnenberg vom begonnenen 17. bis w*
vollendeten 30. Lebensjahre. Unpünktliches Erscheinen *2
Fernbleiben wirb nach § 8 der Feuerlöschpolizeiverordou'"
bestraft. 0

Sonueuberg. den 10, Juni 1918.De* Bürgermeister. Buckelt-
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